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Der AusSrnch des japanisch-chinesische« Krieges.
Die S ym path ien , deren sich J a p a n  anfangs SeS Korea- 

streiles erfreute, haben starken Abbruch erfahren durch die T h a t­
sache, vaß es der angreifende T heil ist. China legt großen 
Werth darauf zu konstatiren, daß ihm der Krieg aufgezwungen 
sst und daß es sich im Verthetdigungszustande befinde. Von 
japanischer S e ite  hat diese Thatsache bisher nicht entkräftet 
werden können. Auf der B erliner chinesischen Gesandtschaft find 
einem M itarbeiter eine« B erliner B la ttes  von einem M ttgliede 
der Gesandtschaft folgende M ittheilungen gemacht w orden: „D ie 
Vernichtung des „Kowshing" ist einer der größten Gewaltakte 
gewesen, von denen die Geschichte zu melden w eiß; denn er w ar 
lediglich deshalb unternom m en, um m it einem Schlage allen 
Vermittelungsversuchen und allen Bem ühungen, den Frieden 
aufrecht zu erhalten, ein Ende zu machen. D a  sämmtlich« euro­
päischen Großmächte im  Verein m it den Vereinigten S ta a te n  
von Amerika, die letzteren sogar in hervorragendem M aße, für 
den Frieden wirkten, so fürchtete J a p a n , daß der Krieg schließ­
lich doch noch verhindert werden könnte. D a s  sollte un ter keinen 
Umständen sein. D ie die kriegerischen P lä n e  J a p a n s  durch­
kreuzenden V erhandlungen sollten m it einem Schlage vernichtet 
und China vor eine Thatsache gestellt werden, fü r welche es nur 
eine A ntw ort gab: Krieg! W enn w ir bis dahin alle ande­
ren H erausforderungen stillschweigend hingenommen hatten , so 
ließen w ir un« dabei von der E rw ägung leiten, daß eine 
Nation von 4 00  M illionen einem n u r 4 0  M illionen zählenden 
Nachbarvolk sehr vieles nachsehen und in  Vielem nachgeben 
könne, ohne seiner W ürde etwas zu vergeben. Deutschland 
würde in  ähnlicher Lage einem kleinen Volke gegenüber immer 
ähnlich handeln. W ie w ir Ih n e n  bereit« einm al gesagt, find 
bet uns alle maßgebenden Faktoren, unser Kaiser an  der Spitze, 
unbedingt fü r den Frieden gewesen. Auch Lt-Hu»g-Tschang ist 
ein absoluter Gegner des Krieges. D a«  hat sich jetzt natürlich 
völlig geändert. Ueberdte« ist unser Volk schon seit längerer 
Zeit auf J a p a n  erb ittert, weil e« die Lutschu-Jnseln sich an ­
geeignet und diese F rage, trotzdem sie nun  schon seit J a h re n  
spielt, ihre Erledigung noch nicht hat finden können. B et un« 
^ tß t  e» jetzt, wie bet Ih n e n : D er letzte M ann  und der letzte 
Loschen, um ehrenvoll zu bestehen. Auf die F rage , auf welchem 
Terrain der Krieg sich abspielen dürfte, wurde dem Berichterstatter 
^w idert, daß der verschiedentlich in  Rechnung gezogene Marsch 
öer Ja p a n e r  auf Peking zu den Phantasiegebilden zähle. Z u  
^ande werde die Entscheidung auf Korea fallen und auf dem 
Meere werden sich die Aktionen auf der Kastenstrecke Nanking, 
Ntngpo und C anton abspielen. I n  dieser Voraussicht find denn 
"uch die genannten drei S täd te  bereits m it allen m aritim en 
Vertheidigung«- und Angriff«mttteln versehen."
.  An B ord des in G rund  gebohrten „Kowshing" befanden 
"ch, wie neuerdings gemeldet, außer dem geretteten H aupt- 
svann von Hanncken noch zwei andere Deutsche. Dieselben 
'ollen auch gerettet sein, w as jedoch noch nicht sicher ist, mög-

I n  Karde und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

— -------— (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

«Und daß er sich sein Vergnügen außer dem Hause suchte, w ar 
ihm gewiß nicht zu verdenken. Die Alte hielt ihn knapp, für 
einen jungen Menschen, dem leichtes lustiges B lu t durch die 
Adern fließt, zu knapp. F ü r  so einen richtigen L ittauer ist 
^rämlichkeir und Knauseret der leibhaftige Tod. Und daß er 
ö"Ie angenehme Zeit der F reiheit nicht abzukürzen trachtete, 
fuchtele nach und nach den Leuten auch ein. D ie G rita  ist 
. ^  W irth in , wie m an sie landauf und landab nicht zum zwei- 
ikr findet, —  aber unter dem D aum en halten wird sie 
^  E" M ann , wie sie jetzt ihren lustigen V ater unter dem D au- 
' hält, und welcher Mensch duckt sich unter den Pantoffel, 

'S nicht unumgänglich nothwendig ist?
> Endrick sah diese Nothwendigkeit augenscheinlich nicht

w irk lH  änders die G rita . S ie  w ar dem hübschen Burschen 
"h  llui, und es w ar ihr nicht schwer geworden, auf ihn 

3«tzt aber verlangte sie ihren Lohn, und da der 
,» « iu  keinem Vorgehen entschließen zu können schien, 

d  ̂ bS ihrerseits an  der Z eit, die In itia tiv e  zu ergreifen.
^  so kam er, daß an  einem hellen, frostklaren Dezember-

m Achtes Korbwägelchen m it zwei tüchtigen, wohlge- 
ayrten B raunen  bespannt, die Dorfstraße hinabrollte und vor 

Dofthor ^ r  K uralts hielt. AIs einziger Insasse des W a- 
öen Kutschersitz eine Gestalt inne, über deren Ge- 

w echt m an im ersten Augenblick im Zweifel sein konnte. D er 
a-» - o /p "  " E  in eine m it blanken Knöpfen besetzte Pelzjacke 
8 nopst, wie sie auch die ltttauischen Burschen zu tragen pfle- 
s tb / rmd H als  bedeckte die blaue, rothverbräm te kuri-

praktische, beiden Geschlechtern gemeinsame 
Kleidungsstück. A ls die Gestalt m it kräftigem Schwung zur
kan, " " r ,  km schwanden freilich die Zweifel. E s
ter t,!^  ^ktenrriche littauische Weiberrock zum Vorschein, darun- 
in ^ h a l b e n  W ade sichtbar, ein P a a r  kräftige Beine, die 

.^chaf'enstiefeln steckten. „ N a  so w as! D ie G rita ! 
Ur». ^  Z eit zu lang, die will nicht länger w arten ,"  sagte 
d , /  wahrend sie vom Herde herbeikam, die T h ü r nach

» tra ß e  zu öffnen. D ie G rita , obgleich ihre Erscheinung

ltcherweise liegt eine Verwechselung m it zwei gleichfalls geretteten 
britischen Offizieren vor. H auptm ann von Hanneken wurde an 
B ord  des deutschen Kanonenbootes „ I l t i s "  am D onnerstag von 
T te n t-S in  erw artet.

Nach einer M eldung der „T im es"  au s Tokio ist es den 
Chinesen vor der Zerstörung des „Kowshing" gelungen, 5000  
M ann  T ruppen  in  Asan zu landen, wo sich dieselben verschanzt 
haben. D ie ganze chinesische Flotte soll dort versammelt sein. 
M an  hält ein entscheidende Seeschlacht fü r bevorstehend. -—  D er 
japanische Gesandte in S o ö u l hat nach dem Zusammenstoß 
zwischen den Ja p a n e rn  und den Koreanern den V ater des 
Königs an  die Spitze der Regierung gestellt. —  Nach einem 
T ientfiner Drahtbertcht der „C entral-N ew S" erließ der Kaiser 
von China ein Edikt, w orin es heißt, er nehme den ihm von den 
Ja p a n e rn  aufgedrungenen Krieg an. J a p a n  trage für den un ­
gerechten S tre i t  und das Blutvergießen die Verantwortlichkeit. 
D er Kaiser will nach T ientfin  übersiedeln, um  dem Kriegsschau­
platze näher zu sein. ES herrscht große Thätigkeit. I n  den 
Arsenalen wird T ag  und Nacht gearbeitet.

Ueber die Anschauung der englische» leitenden Kreise er­
fährt das „Reutersche B u re a u : D a  der Krieg zwischen C hina 
und J a p a n  thatsächlich ausgebrochen sei, sei die Einmischung der 
Mächte behufs Verhinderung weiterer Zusammenstöße ausge­
schlossen; die Mächte wünschten aber ohne Ausnahme möglichst 
bald das Ende des Krieges herbeizuführen. Inzwischen sei es 
deren erstes Z iel, das Möglichste zu thun, um die O perations­
sphäre in dem Kriege zu beschränken.

politische Tagrsschau.
D ie zur Z eit an  der amerikanischen Westküste befindlichen 

Kreuzer „A l e x a  n d r i  n e", „ A r c o n a "  und „ M a r i e "  
haben, wie durch die „Nordd. Allg. Z tg ."  bekannt gegeben w ird, 
den Befehl erhalten, sich, sobald sie seeklar sein werden, zum 
S c h u t z e  d e r  d e u t s c h e n  I n t e r e s s e n  auf  den « s t -  
a s i a t t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  zu begeben. —  I m  
Anschluß hieran sei m itgetheilt, daß bet dem U ntergang des 
chinesischen Transportschiffes „Kowshing" in dem Kampfe m it 
der japanischen F lotte am  25. J u l i  über 150 Chinesen von 
dem gerade in  der Nähe befindlichen d e u t s c h e n  K a n o n e n ­
b o o t  „ I l t i s "  g e r e t t e t  worden sind.

D ie „N at.-Z tg ." tr itt  heute in einem Leitartikel für die 
N o t h w e n d i g k e i t  d e s  B a u e s  w e i t e r e r  P a n z e r ­
k r e u z e r  ein.

D ie in  der letzten Versam m lung der B erline r Saalbefitzer 
mitgetheilte Nachricht, daß der P rivatdozent D r .  L e o  A r o n s ,  
ein Schwiegersohn des H errn J u l iu s  Bletchröder, der s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i k a s s e  3 0 0 0 0 0  M ark zur 
D urchführung des Boykotts zur Verfügung gestellt habe, wird 
im „V o rw ärts"  bestritten; zugegeben wird dagegen, daß H err 
A rons a ls  M itglied der sozialdemokrattschen P a r te i  regelmäßig 
Beiträge zahlt, über die m it der Chiffre D r. L. A. im „V or-

und Wesen stark an  das Männliche streifte, w ar dennoch 
F rau  genug, nicht ohne einen glaubwürdigen V orw and dem 
säumigen F reier ins H aus zu kommen. W äre sie S täd te rin  
gewesen und hätte einer Gesellschaftsklasse an geh ö rt, in der 
m an S in n  und M uße hat, angenehme gesellige Form en zu 
kultiviren, so wäre der Wunsch, sich nach dem Befinden der 
F ra u , die sie sich zur Schwiegerm utter ersehnte, erkundigen zu 
wollen, a ls  ein durchaus stichhaltiger G rund  befunden worden. 
H ier aber hätte er n u r das ungläubige Spottlächeln von H err­
schaft und Gesinde erregt, —  hier w aren praktischere G ründe 
nothwendig.

„Ich  bin ausgesahren, Ferkel zu kaufen," sagte sie mit 
ihrer tiefen markigen Altstimme, a ls  sie, die lange Fahrpeitsche 
in der H and, in der T h ü r der Diele stand, „ist es richtig, daß 
I h r  mehr habt, a ls  I h r  aufziehen w ollt?"

„ J a  freilich —  aber komme doch herein! E s trifft sich 
gerade schlecht, die K uralene ist in s D orf zur Weber-Ltse gegan­
gen — "

„Aber der Endrick ist doch zu H a u s? "
„N un  gewiß, der wird im S ta l l  sein."
„ S o  will ich gehn, m ir die T hiere ansehen. D aß  die 

K uralene nicht da ist, schadet nichts, m it der ist kein Handel 
zu machen. W as sie kauft, will sie umsonst, und was sie ver­
kauft, soll m an ihr m it G old aufwiegen. D er Endrick wird, 
hoff ich, m it sich reden lassen."

„N a , m it D ir  gew iß!"
„Ich  will geben, was recht ist, nicht mehr, nicht weniger. 

S ie  stehen jetzt nicht hoch im  P re is , die Ferkel, —  im W inter 
ist das F u tte r theuer —  kleine Leut' können sie um  diese Z eit 
nicht kaufen. N a ich will zusehen, w as sich machen läß t."

S ie  ging mit weiten raschen Schritten  um  das H aus her­
um . D ie Urte sah ihr nach und lachte.

„ M it dem Endrick will sie handeln, das g laub ' ich, das 
paßt ihr. D a wird sie gleich zwei Handel in Richtigkeit b rin ­
gen wollen."

„M einst?" fragte A nna, die sich von ihrem Spinnwocken 
am  Fenster nicht gerührt, aber m it raschem Herzklopfen die 
Scene verfolgt hatte. D ie stattliche G estalt und da« sichere, 
selbstbewußte Auftreten der reichen W irthsiochter hatten ihr 
gewaltig im ponirt.

w ärts"  qu ittirt wird. D a s  kommt auf dasselbe heraus. D ie 
Hauptsache bleibt die Beziehung gewisser Finanzkreise zur S ozial- 
demokralte.

D er „K reuz-Zeitung" wird au s R o m  gemeldet, daß die 
K a m m e r  a u f g e l ö s t  werden wird. D ie Neuwahlen sollen 
im Oktober stattfinden.

D a« T o d e s u r t h e t l  gegen C a s e r i o  ist gesprochen. 
E s ist dies der letzte Anarchisten-Prozeß, der sich in Frankreich 
vor den Geschworenen abspielt. D a s  neue Anarchtstengesetz 
sorgt dafür, daß den Anarchisten die Gelegenheit beschränkt 
wird, den Gerichtssaal a ls  Schaubühne zu benutzen, auf dem fie 
vor der weitesten Oeffentlichkett ihre Komödien darstellen. Caserio 
ist vor Gericht m it derselben Frechheit aufgetreten, welche andere 
anarchistische A ttentäter vor ihm zur Schau getragen haben. 
S e in  ganzes A uftreten w ar von dem Bestreben diktirt, der 
Masse zu tm poniren, vor allem natürlich den Genossen, die in 
ihm umsomehr der M ärty rer feiern werden, a ls  er es m it einer 
A rt ernstlicher E ntrüstung  abgelehnt hat, Mitschuldige zu nennen. 
E r ist bis zuletzt dabei geblieben, die T h a t aus eigener In it ia t iv e  
und ohne jede M itw irkung oder Anweisung von anderer S e ite  
verübt zu haben. E s wird ihm das vielleicht gerade von seinen 
Gesinnungsgenossen am wenigsten geglaubt werden. I n  aller 
G em üthsruhe erklärt er auch, er würde, falls ihm der M ord 
in Lyon nicht gelungen wäre, Arbeit in P a r is  gesucht haben, 
um gelegentlich dort sein Vorhaben auszuführen.

I m  e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e  theilte der P a rla m e n ts ­
untersekretär G rey am D onnerstag  m it, daß der Krieg zwischen 
China und J a p a n  erklärt sei, die englische Regierung habe je­
doch keine In fo rm a tio n  über die Krtegsoperattonen auf dem 
Lande oder auf der See. D as U nterhaus beendete sodann die 
E inzelberathung der irischen Pächterbtll und setzte die B erathung 
des Berichtes über die B ill unter lautem  Beifall der irischen 
D eputirten  auf M ontag an.

Auf den P h i l i p p i n e n  w ar ein Aufstand der m alayi- 
schen M oham edaner ausgebrochen. N unm ehr haben, wie ver- 
lsmtet, die S p a n ie r  den Aufständischen eine vollständige Nieder­
lage beigebracht, bei der 250 M alayen fielen.

Deutsches peLH.
B e r l in ,  3. August 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute früh zum Besuch 
I h re r  M ajestät der Kaiserin auf Schloß W tlhelmshöhe einge­
troffen und wird daselbst bis Sonnabend  verweilen. B et seiner 
Ankunft wurde der Kaiser von der Kaiserin und den kaiser­
lichen Kindern herzlich empfangen. D er Oberhofmarschall des 
Kaisers G raf zu E ulenburg ist heute nach W ilhelmshöhe ab­
gereist, um  den Kaiser nach E ngland zu begleiten.

—  D ie B erliner Universität beging heute die Feier zum 
Gedächtniß ihres königlichen S tif te rs , Friedrich W ilhelm  III. 
Die Festrede hielt der zeitige Rektor Geh. R egierungsrath  P ros. 
D r. Förster über das Zusammenwirken von Encke, Befiel und

„N a gewiß, wenn es nach ihrem W illen geht, aber der 
Endrick scheint m ir nicht preisirt bei der Sach'! E r sagt, wenn 
er sich eine F rau  nim m t, will er doch keinen Unteroffizier im 
Weiberrock ins H aus kriegen. E r hat allerlei bei V ater und 
M utter erlebt, —  er möcht es natürlich anders haben, a ls  es 
der arm e Ansas gehabt hat. S ie h , er zeigt ihr die W irth ­
schaft, —  fie gehen zu den Kühen und Pferden, — fie lachen 
beide, —  aber der Endrick lustiger und lau ter a ls  fie. Am 
E nd ' läß t er fie ablaufen —  na, das sollt' die Alte wissen!"

„D ie Kuralene wünscht sich diese Schwiegertochter?"
„ S ie  wünscht ihr Geld in die W irthschaft, dam it fie ihr 

eigenes behalten kann, aber daß fie wird ducken müssen, wenn 
die G rita  hier W irth in  ist, das w ird fie schon wissen. D eshalb 
eilt ihr die H eirath auch nicht, —  fie will noch w as für sich 
an  die S e ite  bringen."

„ D a s  Pärchen, von welchem die Beiden sprachen, tra t 
eben au s den S tä llen  heraus und kam über den Hof dem 
Hause zu. Endrick schlenderte nachlässig neben G rita  hin, die 
Hände in  den Taschen seiner kurzen Jacke. E r hatte, wie die 
Urte meinte, sein Spitzbubengesicht aufgesetzt, blinzelte m it lusti­
gen Augen seitwärts seine Begleiterin an  und lachte über das 
ganze Gesicht. Auch die G rita  lachte, aber zurückhaltender, m it 
etw as Z w ang. I m  Gegensatz zu ihrem B egleiter ging sie sehr 
gerade und stram m, trug  den Kopf hoch und sah ziemlich roth 
im Gesicht aus.

„H andelseins geworden?" fragte U rte, a ls  fie auf die 
D iele traten .

„ J a ,  die Ferkel hab ich gekauft und ich will fie gleich 
bezahlen, während sie m ir in den W agen gepackt werden." 
S ie  trug  eine Ledertasche am R iem en um die T aille  geschnallt, 
aus welcher sie gewichtige Silberstücke nahm  und auf den Tisch 
zählte.

„ E s  ist w arm  hier, leg' doch a b !"  bat Endrick.
„ E s  wird doch wohl nicht lange dauern , —  aber die 

Kappe wird m ir doch wohl zu w arm  werden." S ie  nestelte 
die Knöpfe auf und nahm  die Kappe vom Kopfe. S ie  wußte 
wohl, w as sie that. D ie feinste S täd te rin  hätte nicht raffinir- 
ter in  der W ahl ihrer Mittelchen sein können.

(Fortsetzung folgt.)



A lexander von H um bold t und  die Entwickelung der astronom i­
schen Forscbung u n te r der R egierung Friedrich W ilhelm  II I .

—  D er Wirkliche Geheim e R a th  Professor D r. E duard  
Z eller, der S e n io r  der philosophischen F ak u ltä t, hat heute seine 
lange, reiche Lehrthätigkeit an  der B e rlin e r U niversität beendet 
und sich von den S tu d ire n d e n  in  herzlicher Weise verabschiedet.

—  D ah  sich M a jo r v. W tfsm ann wieder nach Afrika be­
geben w ird , haben w ir bereits m itgetheilt. W ie jetzt gemeldet 
w ird , beabsichtigt e r, falls ihm  nach A blauf seines U rlaubes 
kein bestimmter A uftrag  ertheilt w ird , den W in te r im  S o m a li-  
L and zuzubringen, um  dort zu jagen.

—  D r. V allen tin , der Verfasser der „T agebuchblätter eines 
in  K am erun lebenden D eutschen", welche schwere Anklagen gegen 
K anzler Leist und Assessor W ehlau  en th ielten , veröffentlicht in  
der „K reuzztg." eine E rk lä run g , w orin  es heißt, die von der 
„N euen  deutschen R undschau" ihrerseits veröffentlichten T age- 
buchblätter eines in  K am erun  lebenden Deutschen seien a ls  ganz 
p rivate  Auszeichnungen zu betrachten. D ieselben seien gegen 
seinen W illen publizirt. E r  sei n iem als M ate ria lien -V erw alte r 
in  K am erun gewesen, sondern w urde aushilfsw eise in  verschiede­
nen S te llu ng en  bei dem kaiserlichen G ouvernem ent verwendet.

—  D er Afcikareisende K rause, der lang jäh rige K orrespondent 
der „K reuzztg .", ist seit J a h r  und T a g  verschollen.

—  A ls verantw ortlicher R edakteur der in  D o rtm u n d  er­
scheinenden „W estfälischen R efo rm " zeichnet jetzt der R eichstags- 
abgcordnete A hlw ardt.

— - D em  O berkom m ando der M arin e  w ird gemeldet, daß 
beim M inenexerziren der dritten  M atro sen artille rieab the ilu ng  in 
Lehe am  1. August sich ein Unglücksfall ereignet hat, bei dem 
der M atrosenartilleris t A ntoniak ertrank  und  ein M atrosenarttlle ris t 
M ariak  schwer verw undet w urde.

Halle a. S.» 2. August. Anläßlich des U niverfitä ts- 
ju b iläu m s fand  heute V orm ittag  ein Festgottesdienst im  D om  
statt, dem P r in z  Albrecht beiwohnte. D ie  Festpredigt h ielt P r o ­
fessor H ering. D a ra u f  erfolgte in einem H örsaale der U niver­
sität die M itth e ilu n g  der zahlreichen allerhöchsten A uszeichnungen, 
O rdens- und T ite lverle ihungen  durch den P rin zen . I n  der 
A ula  fand sodann die B eg rü ß un g sfe ie r sowie die Bcglück- 
wünschung und die Ueberreichung der Geschenke statt. D er 
K aiser machte der U niversität Allerhöchstsein P o r t r ä t  fü r die 
A ula  und 36  0 0 0  M ark a u s  dem allerh. D ispositionsfonds für 
die Festfeter zum Geschenk, der P rov inzia iausschuß  spendete 
10 0 0 0  M ark fü r die Ausschmückung der M agdalenenkirche in 
der M orttzburg, die S ta d t  H alle eine Büste von T h o m asiu s . 
Durch den P rin ze n  Albrecht w urde folgendes allerhöchste H and 
schreiben verlesen: W ir  W ilhelm  von G o ttes  G naden  König 
von P re u ß e n  rc. entbieten unserer getreuen U niversitä t Halle- 
W ittenberg  zu ihrem  zw eihundertjährigen J u b ilä u m  H eil und  
G ru ß . G ern  gedenken W ir hierbei der V erdienste, welche die 
schon von dem G roßen  K urfürsten geplante und von dem ersten 
Könige P re u ß e n s  begründete Hochschule in  unabhäng iger treuer 
A rbeit um  deutsche Wissenschaft und G esittung  erw orben hat. 
I h r  w a r es vergönn t, m it der freilich auch heute noch nicht 
zum vollen Abschlüsse gelangten E in fü h ru n g  der deutschen 
S prache  in  das akademische Leben zu beginnen und solchergestalt 
zur N eubelebung des tiefgesunkenen N ationalgefüh l«  sörderiam  
beizutragen. Unvergessen w ird es ih r aber nam entlich bleiben, 
daß sie zuerst den wesentlichen Z usam m enhang  und die frucht­
bringende W echselwirkung zwischen akademischer Lehre und freier 
Forschung klar erkannt und dam it eine G rundanschauung zur 
G eltung  gebracht h a t, welche, dank der einsichtsvollen und ziel­
bewußten Nachfolge der wenige Jah rzeh n te  später begründeten 
G eorg ia  August« und anderer Hochschulen, zu einem u n an ta s t­
baren  G cm eingute der deutschen U niversitäten geworden ist und 
deren gegenw ärtige E ig en art zu einem guten T heile  ausm acht. 
E s  konnte nicht ausbleiben , daß die von einer solchen Auffassung 
ih res B eru fes erfüllte Hochschule auf den verschiedensten G e­
bieten des geistigen Lebens zu bahnbrechenden Leistungen ge­
la n g te ; die T heologie, die Ju r isp ru d e n z , die Philosophie und 
die klassische P h ilo lo g ie  sind dafü r die beredtesten Zeugen. S o  
erw ies die F rtedrtchsun iverfilä t H alle sich w ürd ig , nachdem die 
Frem dherrschaft abgeworfen w ar, die großen E rin n eru n g en  von 
W tttenberg  in  sich aufzunehm en. U nd w as vorher die beiden 
hohen Schu len  getrennt erstrebt und erreicht hatten , das fest­
zuhalten und w eiter zu führen ist die V erein ig te F riedrichs- 
U niversität H alle-W tttenberg  redlich und  m it E rfolg  bem üht ge­
wesen. N eue Lorbcern , vornehmlich im Bereiche der Theologie 
und M edizin, hat sie den a lten  hinzugefügt und auch auf allen 
anderen W issensgebieten hat sie den ehrenvollen P latz  behauptet, 
den ih r eine ruhm volle T ra d itio n  u n te r den Pflegeställen deutscher 
G esittung und Wissenschaft anweist. D a ß  dem auch fü r alle 
Folgezeiten so bleiben möge, das w alte G o tt!  Gegeben M aeraak , 
den 2 0  J u l i  1 8 94 . gez. W ilhelm  k ,  gegengez. Bosse. —  
Um  2 ^  U hr fanv ein Festm ahl zu E hren  des P rin ze n  Albrecht 
im neuen S itzungssaale  der S ta d tv ero rd n e te n  statt. Um 5 ^  
U hr verließ P r in z  Albrecht die S ta d t . B e i seiner Abreise 
w urden  ihm  lebhafte O vatio nen  dargebracht. —  Z u  Ehrendok­
toren  der U niversität Halle sind anläßlich der Ju b e lfe ie r  u. a. 
e rn a n n t w orden: K ultu sm in iste r D r. Bosse, K onsistorialrath
R en n e rt im  W ernigerode, P rofessor T heodor S chott in  S t u t t ­
g a rt, S u p e rin te n d e n t B aerw inkel in  E rfu rt, P rofessor Jo h n so n  
in  C am bridge von der theologischen F aku ltä t, G eheim rath  
K ünzel, G erichtspräsident W erner in N aum b urg , der anhalttsche 
R eg ierungspräsiden t W alth e r, P ro s . v. Helmholtz von der ju r i­
stischen F ak u ltä t, G ehetm rath  N a u m a n n , der K ura to r der Halli­
schen U niversitä t S chröder, der D irektor der biologischen S ta t io n  
in  N eapel, P ro s . D oh rn , P ro s . S ox h le t in  M ünchen von der 
medizinischen F ak u ltä t, S ta a tsm in is te r  D r. v. G oß!er, Professor 
F ran z  v. Lenbach, M a jo r  v. W iffm ann von der philosophischen 
F aku ltä t.

Ausland.
L em berg , 3. August. G estern fand hier das A usstellungs. 

danket zu E hren  der preußischen P o le n  statt. M ehrere galizrsche 
A bgeordneten hielten Reden über die gegenwärtige Lage P o le n s  i 
und betonten die N othwendigkeit gemeinsamer A rbeit aller P o le n  ! 
zur Verbesserung der Lage des P o len th u m s. Redakteur D obro- j 
wolski hob hervor, daß die preußischen P o len  loyale U nter- ! 
thanen  seien, aber an  ihren Rechten und den Bestim m ungen der ? 
waZna. edarta. unentw egt festhalten w ürden. E r erm ähnte die 
ga llisch en  P o le n  zur E in tracht m it den R uthenen .

W ie n , 2. August. Säm m tliche H äuser der inneren  S ta d t  hatten 
heute anläßlich der Beisetzung des Erzherzogs W ilhelm  Trauerschmuck

angelegt, von den G ebäuden der Botschaften und K onsulate 
wehten um florte F ahnen . D er A ndrang  des P ub liku m s zu den 
Z ugangsstraßen  zur H ofburg w ar ein ungeheurer. Um 3 U hr 
nachm ittags begann die A uffahrt der H ofw ürdenträger, der Ge- 

; n e ra litä t und zahlreicher D epu ta tionen . Nach der E insegnung 
 ̂ durch den H ofburgpfarrer w urde der S a r g  von dem P a rad eb e tt 
; auf den Leichenwagen gehoben. A lsd an n  setzte sich der Z ug 
' u n te r Glockengeläute und m ilitärischer Eskorte in B ew egung. 

H in te r dem S a rg e , welchen Edelknaben, A rcieren, ungarische 
Leibgarden und Leibgarderetter um gaben, schritt der Erzherzog 
Eugen a ls  Hoch- und Deutschmeister m it den P ro feßm itg liedern  
des deutschen R itte ro rd ens in weißen O rdensm än te ln . In m it te n  
einer zahlreichen M enschenmenge, welche ehrfurchtsvoll beim 
H erannahen  des S a rg e s  das H aup t entblößte, bewegte sich der 
Z u g  nach der Kapuzinerkirche, wo sich inzwischen der H of, das 
diplomatische C o rp s, die M in is ter, die G enerä le , das P rä s id iu m  
des R eichsrathes, der B ürgerm eister von W ien , m ilitärische D e­
pu ta tion en , d a ru n te r auch die A bordnung des ostpreußischen 
F eld artilleriereg im ents P r in z  August von P re u ß e n , eingefunden 
hatten . Kurz nach 4  U hr w ar auch der K aiser m it dem P rin ze n  
Leopold von B ay e rn , dem P rin zen  Friedrich von Hohenzollern 
und den Erzherzögen und Erzherzoginnen erschienen. Nach dem 
E in treffen  des Leichenzuges w urde der S a r g  in die Kirche ge­
trag en , dort von der Geistlichkeit em pfangen und auf die T r a u e r ­
bahre gestellt. Nach der E insegnung  durch den P ro p st des 
deutschen R itte ro rd ens w urde der S a r g  in die G ru ft  getragen, 
wohin die nächsten V erw and ten  folgten. D o r t w urde durch den 
Obersthofmeister die Leiche und der Schlüssel des S a rg e s  dem 
G u a rd ia n  der K apuziner übergeben.

Graz, 2. August. D er E isenbahntag  beschloß, die nächste 
V ersam m lung a ls  F est-V ersam m lu n g  in  B e rlin  abzuhalten, 
weil die erste V ersam m lung im J a h re  1 8 4 6  in  B e rlin  statt­
gefunden hat.

ToulvN s 2. August. I n  der vergangenen Nacht w urde in 
einer W erkstatt des A rsenals un ter einem  Hausen Körbe eine 
brennende Schwefelschnur entdeckt. D ie T h ä le r sind unbekannt.

L y o n , 3. August. (P ro zeß  C aserio .) I m  V erlau fe  des 
gestrigen V erhörs befragt der P rä sid en t den Angeklagten ein­
gehend über seine Beziehungen zu den italienischen und f r a n ­
zösischen Anarchisten. D er Angeklagte giebt zu, daß seine Ansichten 
anarchistische seien, sowie, daß er m it Anarchisten verkehrt habe 
(Zeichen des U nw illens im P ub liku m ), w eigert sich aber, seine 
Genossen zu nennen. C aserio erzählt dann  seine A nkunft in  
Lyon und erklärt, es w äre 8 U hr gewesen, a ls  er vor dem 
H an d e lsp a la is , wo das D in e r zu E hren  C arnotS  stattfand, a n ­
gekommen sei. D e r P rä s id e n t frag t h ierauf den A ngeklagten: 
„ I s t  Ih n e n  denn nicht der Gedanke gekommen, von Ih re m  V o r­
haben abzustehen? H aben S ie  denn nicht d a ran  gedacht, daß der 
24. J u n i  ein denkwürdiger T a g  ist, ein Festtag fü r die I ta l ie n e r ,  
daß er das Andenken an jene Z eit zurückruft, wo französisches 
und italienisches B lu t  in der lombardischen Ebene floß, der 
J a h re s ta g  der Schlacht von S o lfe r in o ? "  (G roß es Aufsehen im 
P ub liku m .) F e rn e r erzählt C aserio m it frecher M iene, wie er 
das Verbrechen vollführt hat. A ls er sich C arn o t näherte, sah 
dieser ihm gerade in das Gesicht und Caserio fühlte diesen tiefen 
Blick auf sich ruhen  in  dem Augenblick, a ls  er zustieß. (Leb­
hafte Bew egung im P ub likum .) Caserio setzt h inzu : „ Ich  bin 
Anarchist, ich Haffe die B ourgeoisie und die S ta a tso b e rh ä u p te r ;  
ich habe weder F ü h re r noch M itschuldige. Ich  habe meine T h a t  
frei vollbracht; ich bin, wie ein S o ld a t , zu allem bereit." D er 
P rä sid en t erw iderte h ierau f: „ S ie  haben nicht n u r  ein S ta a t s ­
oberhaup t, sondern einen ehrlichen M a n n , einen F am ilien v a te r 
getövtet" w orauf Caserio en tgegnet: „ C arn o t hatte auch A n a r­
chisten geiödtet, die, wie V a illa n t, F a rn ilien vä te r w aren ."  Nach­
dem hierm it das V erhör beendigt ist, w ird die S itzung  aufge­
hoben. I m  P ub likum  hatte Casecios C y n ism u s große E rregung  
hervorgerufen. Nachdem die S itzung wieder eröffnet worden 
w ar, begann das V erhör der Zeugen. D ie ersten Z eugen, u n te r 
denen sich G enera l V otsion, G ouverneu r von L yon, befindet, 
sagen nichts N eues au s. G enera l B o n n s  erk lärt, seit e in iger 
Z eit seien im Elysee D rohbriefe eingegangen, die der P o lize i 
übergeben worden w ären. E r habe dem O ffizier, welcher neben 
dem W agenschlage geritten  sei, befohlen, zurückzubleiben, weil 
das P fe rd  desselben plötzliche S e iten sp rü n ge  gemacht habe und 
der W agen sehr niedrig gewesen sei. K apitän  H öttinger und 
L ieu tenan t Delpech vom 7. K ürassier R egim ent sagen a u s , sie 
hätten  Befehl gehabt, den W agen des P räsiden ten  zu decken, 
der S to ß  sei so schnell ausgefüh rt w orden, daß sie kaum den 
M örder gesehen hätten. D er P räfek t des R ho ne-D ep artem en ts; 
R iv an d , erklärt, er hätte alle möglichen V orsichtsm aßregeln ge­
troffen ; alle V orsichtsm aßregeln w ürden aber n iem als einen 
entschlossenen Menschen h indern , sein O pfer zu treffen. Nach­
dem D r. P on ce t, welcher den P räsiden ten  C arn o t gepflegt hatte, 
in längeren A usführungen  über die W unde und die versuchte 
O pera tio n  gesprochen hatte, und das V erhör der letzten Z eugen, 
die nichts N eues bekunden, beendet w ar, w urde die S itzung  auf 
heute vertagt. —  D ie V erhandlung  w urde um  9 U hr V orm ittag  
wieder aufgenom m en. Z u r  A ufrechterhaltung der O rd n u n g  sind 
dieselben M aßregeln  getroffen worden wie gestern. D er S o ld a t  
Leblanc, welcher in Celte im H ospital m it Caserio zusammen 
w ar, erklärte in seiner Zeugenaussage, Caserio habe ihm m it­
getheilt, daß er den P räsiden ten  C arn o t zu tödten versuchen 
werde, da er durch das Loos dazu ausersehen sei. Caserio 
leugnet diese Geschichte. D er Zeugenvechöc ist d a rau f beendet. 
D er G enera lp rok u ra to r hob in seinem P la id o y e r Folgendes her­
v o r: Caserio gehöre keiner N atio n  a n , er sei Anarchist. D er 
Angeklagte gehöre jener Sekte von U ebelthätern an , welche in ­
m itten der zivilisieren Gesellschaft wie wilde T h iere  die Z erstörung 
der D inge und den T o d  von Menschen erstrebten und die 
N iedrigsten wie die Höchsten bedrohten. M an  müsse sich gegen 
diese w ilden T h iere  vertheidigen. M an  könnte sagen, P räsid en t 
C a rn o t würde, w enn er am  Leben geblieben w äre, G nade geübt 
haben. C a rn o t sei aber gestorben, und es sei daher Pflicht, die 
Gerechtigkeit w alten  zu lassen. D ie Anarchisten bildeten keine 
politische P a r te i ,  sondern ihr alleiniger Zweck sei die Z erstörung 
und der T od . D en Republiken wie den M onarchien liege die 
gleiche Pflicht ob, zur B än d ig u ng  dieser H ydra dieselbe K raft 
anzuw enden. I m  N am en der F reiheit, C iv ilisa tion  und Mensch­
lichkeit müsse ein strenges B eispiel statuict w erden. (Lebhafte 
B ew egung.) Z u m  Schluß  seiner A usführungen  tadelte R edner 
diejenigen, welche in der ersten A ufregung in Lyon G ew alt­
thaten  verübt hätten. D er V ertheidiger D ub reu il p la id irte  h aup t­
sächlich für die durch V ererbung beeinträchtigten Geisteskräfte

Caserioß. E r  w urde in  seinen A usfüh rungen  w iederholt vom 
Angeklagten unterbrochen. Caserio v erlang t ein Schriftstück ver­
lesen zu dürfen , w as der G erichtshof auch bewilligte. D ie V er­
lesung geschah durch die Dolm etscher, A uf A n trag  des S taa tS - 
anw altß  verbot der G erichtshof jede W eiterverbre itung  des 
Schriftstückes. D a s  Verdikt der J u r y  laute te  au f schuldig ohne 
m ildernde Um stände, w orauf der G erichtshof Caserio zum Tode 
verurtheilte . B e i der V erkündigung des T o d e s u r te i ls  rief 
C aserio: „ E s  lebe die soziale R e v o lu tio n !"  Auch bei seiner Ab­
fü h ru n g  stieß C aserio anarchistische R ufe  au s. I m  übrigen  ver­
lief die S itzung  ohne jeden Zwischenfall.

Madrid, 3. August. D er spanische Kreuzer „D o n  J u a n "  
ist heute nach K orea gesandt worden.

WoViuziarnachriHtett.
C ulm . 2 . A ugust. (Cholerabaracke. G urkenpreis. Diebstahl.) D ie 

Choleraüderwachungsftelle läßt jenseits der Weichsel an der Fähre eine 
zweite Cholerabaracke erbauen, die zur A ufnahm e von  Cholerakranken 
bestimmt ist. D ie bisherige wird zur A ufnahm e von  Choleraverdächtigen  
benutzt werden. —  D ie Z ufuhr von Gurken ist, da immer mehr Land­
wirthe sich diesem E rw erdszw eige w idm en, trotz der ungünstigen Ernte  
ziemlich bedeutend. D a s  Schock wird m it 1 Mk. bezahlt. —  Gestern 
w urden dem H ändler R eim ann  von  hier 2 3 0  Mk. a u s  der W ohnung  
während seiner Abwesenheit gestohlen. Verdächtig der That ist der S ch iffs­
junge R öhls von  hier, welcher spurlos verschwunden ist.

A us dem Kreise C ulm , 2. August. (Versunkene Pflugm aschine. 
V erg iftung  durch Sch ierling.) Ende des vorigen M o n a ts  versank auf der 
Feldmark Wickorsee eine Dam pfpflugm aschine, und es ist bis heule noch 
nicht gelungen , sie zu heben. M a n  hatte den Fehler begangen, über 
eine torfige Wiese zu fahren und die große Last der M aschine außer ALL 
zu lassen. —  D ie E igenthüm erw ittw e L. in  B . beauftragte gestern ihre 
10jährige Tochter, Petersilie a u s  dem G arten zu holen. A u s  Unkennrniß  
brachte das Kind a u s  dem von  Unkraut überwucherten G arten auch etw as  
Schierling m it. B a ld  nach dem M ittagessen spürten die M u tter  und  
drei Kinder ein U nw ohlsein  und es stellte sich Erbrechen ein. D er sofort 
hinzugezogene Arzt stellte V erg iftu n g  fest, da aber sämmtliche Personen  
nu r eine geringe M enge zu sich genom m en hatten, so konnten sie gerettet 
werden.

A us dem Kreise Schwetz, 2. A ugust. (Verschiedenes.) Der B ade­
fährm ann G ertig in Schwetz starb gestern eines plötzlichen T odes. M it  
einem  B rod a u s  einem  Bäckerladen tretend, stürzte er zu B oden und  
w ard in  w en igen  M in u te n  eine Leiche. E in  Herzschlag hatte seinem  
Leben ein rasches Ende bereitet. —  D ie fiskalische Klobenflößerei aus dem 
Schwarzwasser und der P russina  nach dem Holzhofe in  Sckönau  ist zur 
Z eit im vollen G ange. E s  werden in  diesem Jah re  etw a 18 0 0 0  R a u m ­
meter B rennholz verstößt. D a  öfters während der F lößerei Diebstähle 
vorkommen, sind zur B eaufsichtigung mehrere Forstbeam ten abkomman- 
dirt w orden. —  D ie R oggenernte ist in  unserer G egend beendet. D er  
Probeerdrusck hat ergeben, daß die E rnte meistens nur eine m ittelm äßige  
sein wird. D er E rtrag von S troh  ist befriedigend. D ie  K artoffelernte 
wird noch geringer sein, da das K raut durch die bekannte Kartoffel- 
krankheit stellenweise schon schwarz gew orden ist. —  Am  D ienstag sind 
au f dem G ute Laskowitz ein ige 60  Kühe meiftbietend verkauft w orden. 
H ändler a u s  B er lin , a u s  M agdeburg und a u s  der hiesigen G egend  
w aren hierzu erschienen. D a s  V ieh wurde gut, im Durchschnitt mir 
etw a 3 5 0  Mk. bezahlt. —  D ie seit mehreren J a h ren  hier völlig  e in ­
gestellte K ultur des Flachses ist in  diesem Jah re  wieder aufgenom m en  
w orden, und die Ergebnisse des A n baues sind recht günstig. D ie F lachs­
stengel sind meterhoch gewachsen und m it kräftigen Fasern  überzogen. 
W ie verlautet, beabsichtigen hiesige Landwirthe den Flachs wieder in  
größerem U m fange anzubauen. Der B oden ist dazu vorzüglich geeignet. 
—  D er katholische P farrer Herr Schlegel zu Grutschno feierte heute 
gleichwie Herr Sem inardirektor J ab lon sk i zu Tuchel sein 25jäh riges  
Priesterjubiläum . D ie  Gem einde Grutschno schenkte ihrem Seelsorger  
w erthvslle kirchliche G em älde.

G raudenz, 3. A ugust. (Gedenktafel.) Z ur E rin neru ng  an die 
Unglücksjahre 1806  und 180?, a u s  denen die unsterbliche Gestalt der 
K önigin  Luise w ie ein strahlender S te r n  hervorleuchtet, und an die T age, 
in denen die K önigin  m it ihrem G em ahl und G efol '.e vor den nach­
drängenden Franzosen in  den M a u ern  von  G raudenz Schutz suchte, be­
w illigten  die Stadtverordneten  vor ein igen Wochen die Kosten zu einer 
Gedenktafel, welche an dem jetzigen Rathhause in  der N onnenftraße, in  
welchem dam als die K önigin  ein Unterkomm en gefunden hatte, ange­
bracht werden sollte. Gestern Nachmittag ist n u n  die in einer B er lin er  
Gießerei in B ronze gegossene T afel neben der Thür des Rathhauses an  
der M a u er  angebracht w orden; sie verkündet in glänzenden Lettern:

I n  diesem Hause weilte  
vom  2. b is 10. N ov . 1806

P reu ß en s unsterbliche 
K ö n i g i n  L u i s e .

Zum  dauernden Gedächtniß 
für die Nachwelt.

D ie S ta d t  G raudenz.
):( K rojanke, 3. August. (K m desm ord.) D ie unverehelichte J o h a n n a  

Scbeffler, welche bei dem Gerichtsvollzieher Lehn-Schneidem ühl im Dienste 
stand, wurde in der Nackt zum M ittwoch von einem Kinde entbunden. 
I m  Laufe des T ages verließ sie ihren Dienst und traf gestern früh bei 
ihrer hier w ohnenden M u tter  ein , w o sie das Kind, das sie schon vorher 
erdrosselt und bis zu ihrer Ankunft im Reisekorbe versteckt hatte, im  
Keller verborgen hielt. I n fo lg e  scharfer In q u is it io n  seitens der hiesigen 
P olizei, der über die Sck. telegraphisch M ittheilungen  zugegangen w aren , 
legte die K indesm örderin ein unum w u n d en es G eständniß ab, w orauf ihre 
sofortige V erhaftung erfolgte. E instw eilen  ist sie dem hiesigen Kranken­
hause eingeliefert worden.

F la t o w , 2. A ugust. (Priesterjubiläum .) Gestern feierte H r. P farrer  
Eduard Schulz in  S y p n ie w o  bei F la to w , D ecan  des D ecan ats  C am in , 
sein 25jäh riges Priesterjubiläum . Der J u b ila r  ist eine im Kreise sehr 
angesehene Persönlichkeit. Er ist der S o h n  des früheren Lehrers H errn  
Schulz in  Christselde bei Schlochau und w urde, nachdem er an mehreren 
O rten  a ls  V icar und P farrer gewirkt, am  24. August 1886 in  S y p n ie w o  
a ls  P farrer eingeführt. D a s  gestern begangene J u b ilä u m  gestaltete sich 
zu einer großartigen Feierlichkeit, an welcher lämmtliche Decanatsgeistliche, 
der Vorstand des katholischen Lehrervereins und die ganze G em einde 
Theil nahm . D ie Kirche w ar au f das prachtvollste geschmückt. V or dem  
Pfarrhause und der Kirche w aren E hrenpforten erbaut.

Konitz, 1. August. (Zwischenfall in  M agistratskollegium . U n ter­
schlagung.) E in  ungewöhnlicher Zwischenfall hat sich in der M agistrats- 
S itzu n g  vom  24. d. M ts . ereignet. E r ist der in  der Geschichte 
des S tä d tew esen s unerhörte F a ll eingetreten, daß die M ehrzahl der M it ­
glieder des M agistra ts  sich w eigerten , fernerhin m it einem  anderen M tt- 
gliede derselben K orporation weiter zu arbeiten. D er S tad tra th  G ebauer 
theilte nämlich den anderen M agistraLsm itgliedern mit, daß er in seiner 
Eigenschaft a ls  R echtsanw alt die V ertretung des vom  Am te suspendieren  
Stadtsekretärs Böttcher in  dessen Rechtsstreite gegen die S ta d t  über­
nom m en habe. I n fo lg e  dieser M itth e ilu n g  beschlossen die übrigen  
M itglieder des M agistra ts, nicht ferner m it H errn G . zu arbeiten, und  
H errn G . verließ das S itzungszim m er. D em  Herrn R egierungspräsidenten  
in  M arienw erder wurde der Beschluß m itgetheilt. —  D er durch S e lb st­
mord a u s  dem Leben geschiedene D ienstm ann Breitzke hat, w ie sich her­
ausgestellt hat, verschiedene Unterschlagungen verübt, durch welcbe jetzt 
die Erklärung für seine unselige That gefunden ist. A ls  Kassirer der 
Schützengilde hat er dieselbe um  2 00  Mk. und eine evangelische S t if tu n g  
um  ca. 100 M k. geschädigt.

M arienburg , 3. August. (D ie V orbereitungen zu den Kaisertagen) 
werden eifrigst betrieben. B o n  S e ite n  des M agistrats sind A u ffor­
derungen an die S tad trä the und S tadtverordneten  ergangen, damit 
deren Töchter —  w ie m an sagt 60  an der Zahl —  S p a lie r  bilden. V or­
schrift ist ein einfaches w eißes Kleid und eine bei H errn K aufm ann  
L. Kuhnke entnom m ene Schärpe in  den Reichsfarben. F ü r  den Reichs­
kanzler G rafen  v. C aprivi hat Herr Bankdirektor Wölke seine W ohnung  
zur V erfügung gestellt. F ü r  a u sw ärtig e  Gäste sind P r iv a tlo g is  in  großer 
Anzahl der W ohnungskom m ission unter Vorsitz des H errn S tad rath  Jaste  
zur V erfügung gestellt worden. I m  Schlosse muß m it fieberhafter A n ­
strengung gearbeitet werden, um zu dem gedachten Tage fertig zu werden- 
Die Treppen zu den A u fgän gen  werden m it Decken belegt. Der SiebeN- 
pfeilersaal wird 14 Kronleuchter L 30  Kerzen zur Beleuchtung erhalten, 
der D reipfeilersaal 6 Kronleuchter L 3 0  Kerzen. D ie  Hoflakaien werden  
in Klassenräum en des hiesigen städtischen Schulgebäudes untergebrackt.



. Praust, 2. August. (Plötzlicher Tod.) H eute M itta g s  w urde hier 
m dem von Dirschau kommenden Zuge ein M a n n  a u s  M ew e todt a u f­
gefunden. Durch den B ah n a rz t w urde a ls  Todesursache Schlagfluß in  
Folge von Wassersucht festgestellt.

Schöneck, 2. August. (G oldene Hochzeit.) Am 2 4. d. M ts . feiern  
me Hausbesitzer und  Töpfermeister Josef und  J u l i a n n a  H elm inska-G unt- 
lack scheu Eheleute die goldene Hochzeit.

D irschau, 1. August. (M u tm a ß lic h e r  M ord .) V on einem hiesigen 
<Znesträger w urde am  M o n tag  M ittag  unw eit der von L ießau nach A lt- 
weichsel führenden Chaussee in  dem etw a 40 M ete r von der S tra ß e  
entfernten Eüernw äldchen die Leiche eines frem den, etw a 60— 70 J a h re  
alten M a n n es , augenscheinlich dem A rbeiterstande sngehörig , vorgefunden. 
E  entseelte K örper w a r m it einer Hanfschnur, die um  den H a ls  ge­
schlungen w ar, an  einen dünnen  E lle rnbaum  gebunden, welcher die Last 
Nicht hatte tragen  können und  durch diese vollständig umgebogen w orden 
w ar, so daß die Leiche, am B oden liegend, von den Zw eigen gänzlich 
verdeckt w urde. Die Leiche w urde au f A nord n u n g  der K önig!. S t a a t s ­
anwaltschaft vorläufig  in  das S p ritzenhaus geschafft b is zur A nkunft der 
Gerichtskommission a u s  M arien b u rg , welche gestern Nachm ittag in  L ießau  
a n tra f . O b M ord  oder Selbstm ord vorliegt, ist unbekannt. M a n  
nim m t an , daß der E rhäng te  a u s  Biesterfelde ist, u nd  am  D onnerstag 
emige Schweine in  Dirschau verkauft habe, jedoch fand sich kein Geld 
w  seinen Taschen vor, w as  den Verdacht einer G ew alttha t nahelegt.

Elbing, 3. August. (Z u den K aiserm anövern. U eberfahren.) D ie 
^ tad tverordneten-V ersam m lung hat heute 3500 M ark  zu Zuschüssen fü r 
vle Q uartiergeber bei den K aiserm anövern  bewilligt. —  A uf der B ahn- 
Urecke E lbing-G üldenboden ist heute V orm ittag  der H ilfsbahnw ärte r 
Kroschinski überfahren  w orden. D er Verunglückte w a r sofort todt.
. -Königsberg, 2. August. (Fetzoorstellung. Elektrischer S traß en b ah n - 
? ^ w b .)  Die hiesige Festvorsteüung im S tad tth ea te r  beim Kaiserbesuch 
wu durchweg lebende B ilder bringen, deren S toffe a u s  der preußischen 
Geschichte gew ählt sind. D er A rran g eu r des G anzen ist H err Professor 
i m * '  ^  erster Gegenstand stand au f der T agesordnung  der gestern 

Berlin stattgehabten G eneralversam m lung der K önigsberger Pferde- 
Ungesellsckaft der A n trag  au f U eberlaffung sämmtlicher A nlagen der 
^lerdebahn nebst Konzessionen, Zubehör und Grundstück fü r den P re is  

on 1 2 1 7950  Mk. an  die in  B erlin  domizilirende U nion-E lektrizitäts- 
M llsch ast zwecks E in fü h ru n g  des elektrischen B etriebes. Nach längerer 
^'vkussion w urde der A n trag  des Aufsichtsrathes m it 26 gegen 14 S tim m en  
^"genommen. Gegen den gefaßten Beschluß w urde sofort P ro test ange­
meldet.
, Bromberg, 2. August. (Selbstm ord.) A uf dem evangelischen F r ie d ­
e te  wurde heute M orgen , wie die „Ostd. P r ."  berichtet, die Leiche eines 
""bekannten, anständig gekleideten M a n n e s  von etw a 60 J a h re n  ge- 
I ."den. Die Leiche w ies eine Schußw unde m itten  durchs Herz a u f ;  

dabei lag ein R evolver, in  welchem sich noch vier Schüsse befanden, 
dem Todten w urde ein verschlossener B rie f, adressirt an  einen G u ts -  

entzer in der B elgarder Gegend in P om m ern , außerdem  ein offener 
AUel vorgefunden, in  welchem die Polizei gebeten w ird , seinen N am en 

zu nennen , dam it derselbe nickt in  die Oeffentlichkeit komme, 
fe rn e r  fand m an noch zwei m it Flüssigkeit gefüllte Fläschchen vor, deren 
In h a lt  a ls  G ift bezeichnet w ar. D ie B aa rm itte l, welche sich in  den 
Elchen des Todten befanden, bestanden in  75 P s .

LoLaluachrichten.
Thor«, 4. A ugust 1894.

^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  F rh r . v o n  
T ^ i t z e n s t e i n ,  Oberst und  K om m andeur des G arde-Fuß-A rtillerie-R egi- 
menrs, un te r S te llu n g  ä 1a su ite  des R egim ents, m it der F ü h ru n g  der 

F uß 'A rtille rie-Jnspektion  in T horn  beauftrag t. H err F rh r . v. Reitzsn- 
"e,n  w ar früher bereits A rtillerie-Offizier vom Platz in  T horn. Beam te 

br M ilitä rv e rw a ltu n g : W e i ß ,  Zahlm eister-A spirant, zum Zahlmeister 
oelm 17. Armeekorps e rn an n t.
^  ( R ü c k k e h r . )  D er D irektor des westpreußischen P ro v in z ia l-  
M useums, Professor D r. Conwentz, ist von seiner S tudienreise nach 
Rußland und F in n la n d  nach D anzig zurückgekehrt.

( D i e  s t ä d t i s c h e n  S c b u l d e p u t a t i o n e n )  können, wie jetzt 
K ultusm inisterium  entschieden ist, a u s  H 54 des Disziplinargesetzes 
1852 eine D isz ip linargew alt über die Lehrer an  öffentlichen städti- 

lM n Schulen ihres Bezirks n ic h t  herleiten. Die besondere S ta a ts -  
"'sicht a ls  nächste D isz ip linargew alt üben die Kreisschulinspektoren. 

v . — ( B e z i r k s t a g . )  D er Bezirkstag des Bezirks 4  des deutschen 
b ^ ^ r b u n d e s  (umfassend die M ehrzahl der K riegervereine, zur Zeit 20, 
an, , ise G raudenz, Schwetz, Rosenderg, Löbau und  S tra sb u rg ) , findet 

19. August in  G raudenz statt.
so n » ^  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  D as  anhaltend  trockene, 

3e W etter hat das R eifen der E rn te  sehr beschleunigt, so daß 
d .! vielen G ü tern  die A rbeiten  des M äh en s  und  E in fah ren s  sich 
den einigen O rten  w erden die abgeräum ten  Flächen sofort fü r

Zwischenfruchtbau von S e n f , R a p s  oder dergleichen geschält, um  den 
b„.^M erfrüchten Stickstoff in  organischer F o rm  zuführen und  die kost- 
d en ^  ^hilisalpetergaben beschränken zu können. S in d  die Aussichten fü r 
den ^ e r rü b e n e r tr a g  auch etw as bessere geworden, so beunruhigen  - -  nach 
für y'l ' M ."  —  dock die n iedrigen Futterpreise und  vor allem der
Man geplante Schutzzoll gegen vie E in fu h r  dieses P roduktes.
Scbl* ^ f f t  aber immer noch, daß es gelingen w ird, diesen neuen schweren 

""vg, welcher die Landwirthschast sehr h a rt treffen würde, zu p a riren . 
t r e i b t  G e w e r b e t r e i b e n d e . )  V on Wichtigkeit für Gewerbe-
.. oende ist die vom H errn  R egierungspräsidenten  zu M arienw erder 

' Septem ber 1885 erlassene Polizei-V erordnung, betreffend
t b U s b e w a h r u n g  der fü r gewerbliche A nlagen und  Dampfkessel er- 
ieni "  G enehm igungs-U rkunden, welche folgendes bestim m t: „8 1. Die- 
2o b "  Gewerbetreibenden, welche eine au f G ru n d  der 88 16, 24 und 
i oer G ew erbeordnung vom 21. J u n i  1869, in  der Fassung vom 
oder ' (Reichs.Gesetzbl. S .  177) genehmigte gewerbliche A nlage
Kim Dampfkessel betreiben, sind verpflichtet, die ertheilte Genehmi-
stz^durkunde nebst den dazu gehörigen Zeichnungen und  Schriftstücken 

d *Ne Revisionsbücker an  dem B etriebsorte  oder in  der A nlage selbst 
Ia^"oervahren und demjenigen B eam ten, welcher die gewerblichen An- 
Untz oder den Dampfkessel amtlich besichtigt, auf E rfo rdern  jederzeit 
gUi^?"verzüglich vorzulegen bezw. vorlegen zu lassen. Die Genehmi- 
wede? . ^ lm d en  ^  tran sp o rtab le  A nlagen oder Dampfkessel find ent- 
ZU b / "  dauernde V erb indung m it der A nlage bezw. dem Dampfkessel 
" ie d e /^ d n  oder bet dem Gemeinde- oder G utsvorstande verwahrlich 
die ^ " ie g e n .  8 2. Die vorstehenden Bestim m ungen finden auch auf 
(G .-L ^ -N d  der G eltung  der G ew erbeordnung vom 17. J a n u a r  1845 
t h e i ^ ' u n d  des Gesetzes vom 1. J u l i  1861 (G .-S . S .  749) er- 
keit f i^ ^ e n e h m ig u n g e n  A nw endung, soweit dieselben noch in  Wirksam- 
Anlage i ^ ^ D iejenigen, welche die G enehm igung fü r die gewerbliche 
ordnuna Dampfkesselanlage vor dem B eg inn  der G eltung  dieser Ver- 
KUrias n -d ^ a lte n  haben, sich aber nicht mehr im Besitze der Genehmi- 
vdsr befinden, sind verpflichtet, sich eine D uplikat-A usfertigung
1885 Abschrift derselben binnen 3 M o n aten , vom 1. Oktober
auch ^  ^rechnet, zu verschaffen. 8 4. D ie Vorschriften des 8 1 gelten 
des lekt olejenigen gewerblichen A nlagen, welche künftig in  Gem üßheit 
weitere aes. S a t z e s  des 8 16 der Reicksgew erbeordnung bezw. durch 
8 5. Bestim m ungen fü r genehmigungspflichtig erklärt werden.
"Una „ , .^ '^ h a n d lu n g e n  gegen die Bestim m ungen dieser Polizeiverord- 
zvgenen 8 i "  w it Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft." I n  dem ange- 
^ " laaen  G ew erbeordnung ist ein Verzeichniß der gewerblichen
üewerko«^," zu deren E rrich tung  neben der baupolizeilichen eine
daß c^lllche G enehm igung erforderlich ist. § 24 der G .-O . besagt, 
d e r b e s ! '  ohne Unterschied des Verwendungszweckes nicht ohne
^  G - O 0 ^ i s ^ G enehm igung betrieben werden dürfen. Nach 8 25

es
se
 ̂ ^ ^ s  Besitzers oder bei O rtS veränderung  beweglicher 

K lag en  Lokomobilen). Diese Bestim m ungen treffen zu bei

bestehende A nlagen  vorbezeichneter A rt w iederum  eine 
^ t te  nd lEdesmal nothw endig bei einer V eränderung  der B etriebs- 

M  ? !^ "U ich en  V eränderungen  im Betriebe der A nlage (nicht Iv > " 6<viel des

^ N w n ^ l^ o ^ ^ ze ich n e te r  A rt, w enn  sie entweder in  p riva te r, oder in 
^  fiska lischer V erw altung  stehen.

Atretene . . ^ o l e r a . )  D ie im Reichsgesundheitsam t zusammen-
»^vlera bat "  iu r  V orbera thung der M aßregeln  gegen die

dnL ^ 'sabe  an  einem Tage erledigt. E s  w urde aner- 
?ohn  Epidem ie, die sich schon an  der Weichsel
^ Ü b e r  omgeschritten w erden müsse, und  m an  machte sich
^Uche r i welchen M itte ln  ein gefährlicheres A uftreten  der

Die Ergebnisse der Kommissionssitzung sind n u n - 
Z ur ^uubeS reg ie rungen  zur P rü fu n g  überm ittelt w orden.
a u Z lä n d is ^ -^ ^ ? ä ? ^ ^ d o liz e iv e ro rd n u n g  betreffend die Abschiebung 

ständischen F lößer hat der H err S taatskom m issar un te rm  29. J u l i

eine neue, sofort in  K raft tretende V erordnung  erlassen, der w ir das 
Nachstehende en tnehm en: D en Kassirern (T ran sp o rtfü h re rn ) der die 
Grenze bei Sckillno überschreitenden T ra ften  werden bei der Revision 
der T raften  die Pässe durch die Ueberwachungsstelle Schillno abge­
nom m en, sobald dieselben paßpolizeilich rev id irt sind. Ueber die Abgabe 
des Paffes erhält der Kasstrsr (T ran spo rtfüh rer) seitens der U eber­
wachungsstelle eine Em pfangsbescheinigung. Die abgenom m enen Pässe 
w erden derjenigen Ueberwachungsstelle übersandt, in deren Bezirk der 
nächste von dem Kassicer (T ranspocttührer) angegebene B estim m ungsort 
des T ra n sp o rte s  belegen ist. Die Rückgabe der Pässe an  die Kassirer 
(T ranspo rtsüh rer) erfolgt erst, sobald sämmtliche zu ihrem T ra n sp o r t ge­
hörigen F lößer den ergangenen Vorschriften entsprechend abgelohnt und  
abgeschoben oder den m it der Ueberwackung der Abschiebung betrau ten  
B eam ten übergeben sind. G elang t n u r  ein Theil der zum T ra n sp o r t  
gehörigen F lößer zur Abschiebung, so ist dieses u n te r A ngabe der Zahl 
der entlassenen F lößer auf der nach I . zu ertheilenden Bescheinigung zu 
vermerken und der P a ß  an  diejenige Ueberwachungsstelle abzusenden, in 
deren Bezirk der weitere, von dem Kassirer (T ran sp o rtfü h re r)  anzuge­
bende B estim m ungsort des Restes seines T ran sp o rte s  liegt. G ew inn t 
der leitende Arzt der Ueberwachungsstelle des Bezirks, in  welchem die 
A blohnung der F lößer erfolgt, die Ueberzeugung, daß den erlassenen 
B estim m ungen zuwidergehandelt ist, so wird der P a ß  nicht ausgehänd ig t 
und  der In h a b e r  so lange festgehalten, bis au f telegraphische A nfrage 
bei dem S taatskom m issar dieser weitere Entscheidung getroffen hat.

Nach M itth e ilu n g  au s  dem B u re a u  des H errn  S taatskom m issars ist 
Cholera bakterivlogisck festgestellt bei den am 31. J u l i  erkrankten F lößern  
B izu r und S m uz in Kurzebrack, bei dem im S tad tlaza re th  D anzig be­
findlichen A rbeiter Gerke vom Holm bei D anzig und  bei F r a u  N astali 
in  Sagorsch. Cholerabaziüen sind nicht nachgewiesen bei dem A rbeiter 
C zarra  in  Kurzebrack.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  D er Gast unseres S om m ertheaters, H err 
Hofschauspieler v. d. Osten konnte unserem  Publikum  von der reichen 
schöpferischen K raft seines T alen tes kaum einen besseren B ew eis geben 
a ls  dadurch, daß er seinem Obersten Tscbernitscheff den H am let folgen 
ließ. I n  dieser tragischen Rolle zeigte sich gestern sein S p ie ! von der­
selben V ollendung wie vorgestern in der B onvw ant-R o lle  des „K riegs­
p lan " . S e in e  D arstellung ließ die Shakespeare'scbe Tragödie zu so er­
schütternder W irkung kommen, daß die Z uhörer dabei die verschiedenen 
M ängel, welche der A ufführung  des H am let an  einer kleinen B ühne a n ­
haften, fast übersahen. Die Rolle des grübelnden D änenprinzen , welcher 
den Geist S hakespeares in  seinem ganzen Reichthum und in  seiner 
ganzen Tiefe athm et, ist so recht ein P rüfste in  für die Leistungsfähigkeit 
eines B ühnenkünstlers und  so bewies H err v. b. Osten gestern mehr noch 
wie in  der Rolle des Obersten Tschernitscheff, daß er zu den hervor­
ragendsten Schauspi lern  der G egenw art zählt. S e in e  D arstellung zeich­
nete sich vor allem dadurch au s , daß sie von individueller künstlerischer 
A uffassung getragen w ar und  diese Auffassung kam darin  zum Ausdruck, 
daß der Gast in  dem W esen des H am let hauptsächlich das T räum erhafte  
und  Reflexirende charakterisirte. Dieser S tim m u n g sfä rb u n g  zu Liebe, die 
auch in der ganzen Erscheinung des Gastes hervortra t, schwächte H err 
v . d. Osten den P a th o s  seiner Rolle und  die leidenschaftlichen Ausbrüche 
an  den Affektstellen e tw as ab, vielleicht e tw as zu viel fü r den Geschmack 
manchen Z uhö rers . Nichtsdestoweniger w ußte er aber seiner D arstellung 
ein besonders anziehendes G epräge und  den S tem pel des feinfühligen 
V erständnisses und  des sorgfältigsten S tu d iu m s  zu geben. D er Eindruck, 
den die ganze A ufführung  hinterließ, w ar ein so schöner, w ie er au f 
unserer B ühne wohl selten schon bei einer Klassikervorstellung gewesen 
ist, und an  allen Aktschlüssen lohnte enthusiastischer Beifall den Gast. 
Die übrigen Rollen der Shakespeare'schen Tragödie sind sämmtlich n u r  
geringen U m fangs, bis auf die der O phelia, welche von F r l .  Buchfeld 
gespielt w urde. Diese K ünstlerin, die ihre hervorragende B efähigung fü r 
S a lo n -  und  dramatische R ollen schon öfters bewiesen hat und eines der 
tüchtigsten M itglieder des Schauspiel-Ensem bles der Hansing'schen Gesell­
schaft ist, leistete auch gestern wieder sehr A n e rk en n en sw erte s .

Wie w ir hören, w ird H err v. d. Osten sein Gastspiel noch um einen 
Abend verlängern , am M o n tag  w ird er a ls  Bolz in  den „ Jo u rn a lis te n "  
au ftre ten .

— ( F r a u e n  v e r e i n  M o c k e r . )  W ir machen d a rau f aufmerksam, 
daß der F rau en v ere in  Mocker m orgen Nachm ittag im W iener Cafö 
sein Som m erfest abhält. D a der E r tra g  deffelben zu w ohlthätigen 
Zwecken V erw endung findet, ist dem Feste ein zahlreicher Besuch zu 
wünschen.

—  ( I n  S c h l ü s s e l m ü h l e )  findet m orgen, S o n n ta g  ein Volksfest 
statt, bestehend in  Konzert m it nachfolgendem Tanz und  allerlei Volks­
belustigungen (Preiskegeln, Scheibenschießen rc.). D as  Konzert w ird von 
der Kapelle deS Fuß-A rtillerie-R egim ents N r. 11 ausgeführt.

—  ( E i n  w o l k e n b r u c h a r t i g e r  R e g e n )  ging heute früh 
über die S ta d t  und ihre nächste U m gebung nieder. E s  regnete so stark, 
daß die S tra ß e n  fü r kurze Z eit das B ild  einer Ueberschwemmung boten.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche. A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren  
L andgerichtsräthe von Kleinsorgen, Neitsch und  Landrichter Hirschberg 
und Bischofs. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsaffessor 
N eils. V eru rtheilt w u rd en : das Dienstmädchen M arie  W arm bier au s  
T horn  wegen Versuchs des Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 M o n a ten  G efängn iß , der Scbulknabe F ra n z  B ru n o  Lachmann a u s  
T horn  wegen fahrlässiger B randstiftung  zu 14 Tagen G efängniß , der 
Kutscher F ra n z  Hertzke au s  Mocker und dessen E hefrau  M a r ia n n a  
daher wegen strafbaren E igennutzes zu 3 bezw. 1 Tage G efängn iß , der 
Grundbesitzer Jaco b  Wojciechowski au s  Villlsaß wegen A ufforderung zur 
V erübung eines Verbrechens zu 3 Wochen G efängniß  und  der V ieh­
händler K arl N eubert a u s  S a y d a  i. S .  wegen Bestechung zu 30 M k. 
Geldstrafe evt. zu 5 Tagen G efängniß . Die Strafsache gegen den A r­
beiter M a r tin  Chojnackl a u s  Mocker wegen D iebstahls w urde vertag t.

— ( B r a n d s t i f t u n g . )  D er Königl. Erste S ta a ts a n w a lt  hierselbst 
reckerchirt nach einer M an n sp erso n , welche im Verdacht steht, den B ra n d  
angelegt zu haben, der in  der Nackt zum 2Ü. J u l i  drei Gebäude des B e­
sitzers Czarnecki in  N euhoi, Kr. Neum ark, zerstörte. D er Verdächtige, 
mutkmaßlich ein polnischer U eberläufer, w ird wie folgt beschrieben: 
ca. 40 J a h re  alt, groß, hager, blaß, schwarze H aare  und  ebensolchen 
kurzen V ollbart, abgetragener graugestreister Zeuganzug. Zugleich w ird 
in  dieser Sache nach dem A u fen th a ltso rt des Knechts T hom as P aw u lsk i 
reckerchirt, der im J a h re  1689 oder 1890 bei Czarnecki diente.

— ( E n t w i c h e n )  ist am  30. J u l i  der Korrigende Müllergeselle E rnst 
Zeep von dem A rbeitspoften Wichorsee, K reis C ulm . Zeep ist au s  Kl.- 
Czyfte im C ulm er Kreise gebürtig.

—  ( V e r h a f t u n g . )  D er bereits m it Z uchthaus vorbestrafte A r ­
beiter Joseph Thiel ist verhaftet w orden, weil er einer im G lacis schla­
fender Person  30 Mk. gestohlen hat.

— ( P o l i z e i b  e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine O bfttonne m it verschiedenen Kleidungsstücken 
an  der Weichsel, ein Schlüssel in  der Seglerstraße, ein 5 -Pfennigstück in 
einem Briefkasten und  ein Hochrad. — Zurückgelassen ein Schirm  im 
E inw ohnerm eldeam t und  ein Regenschirm im V ik to riagarten  im M ärz  cr. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asferstand betrug  m ittags 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,25 M eter ü b e r  N ull.

P o d go rz , 3. August. (Verschiedenes.) Gestorben ist heute V orm ittag  
der Klempnermeister H err G ustav Steinke. D er Verstorbene bekleidete 
seit längerer Zeit das Am t eines Bezirksvorstehers, w ar Vorsitzender der 
Liedertafel und K om m andeur der freiw illigen Feuerw ehr. Die beiden 
V ereine be trauern  ein verdienstvolles M itglied . — Heute V orm ittag  ist 
das Vorkommando des 5. Fuß-A rtillerie-R egim ents a u s  Posen hier ein­
getroffen und  hat Q u a r tie r  bezogen. — Vom 13. bis 15. August werden 
hier 3 S tabsoffiziere, 7 H auptleu te , 1 Arzt, 1 Zahlmeister, 3 U n ter­
offiziere und  14 Gemeine des 11. Fuß-A rtillerie-R egim ents a u s  T horn  
e inquartie rt. —  F ü r  die E rm itte lung  derjenigen Person , welche die 
B rände  am  19. und 25. J u l i  in  Schloßhauland, sowie am 2. und  
15. J u l i  in  K abott verursacht hat, ist eine B elohnung von 300 Mk. a u s ­
gesetzt w orden. — W egen Hebeammenpfusckerei ist eine A rbe ite rfrau  von 
hier angezeigt w orden. Die „kluge F r a u "  betrieb ihr Handwerk seit 
längerer Z eit. ^  (d - A.)

-/. P o d g o rz , 4. August. (Zugelaufen) lst ein H und , der vom 
Polizeibureau  abgeholt w erden kann.

Bon der russischen Grenze, 31. J u l i .  (Seltsam e M aßregel zur Ab­
w ehr der Cholera. F euer.) D en  B ew ohnern  der S ta d t  Skierniewize bo t 
sich am  28. J u l i  der Anblick einer höchst m erkw ürdigen Prozession. E ine  
etw a 1000 Köpfe zählende S chaar J u d e n , die fast sämmtlich berauscht 
w aren , durchzog zu W agen, zu P ferde  und  zu F u ß  die S tra ß e n  der

S ta d t  nach dem jüdischen Friedhofe. A uf W agen m itgeführte M usikanten 
verübten einen unharm onischen L ärm , und  die zu F u ß  an  dem Zuge 
Theilnehm enden ergingen sich in  w ilden Tanzbew egungen und  S p rü n g e n . 
A ngeführt w urde der Z ug  durch mehrere nack A rt der H arlekins roth 
und  gelb gekleidete J u d e n  m it N arrenkappen. D er Zweck dieser w u n d e r­
lichen Prozession w ar folgender. Um  die G ew alt der C holera zu brechen 
und  den durch diese Seuche tief gesunkenen M u th  der J u d e n  neu  zu 
beleben, hatten  sie beschlossen, eine Proletarier-H ochzeit (w örtlich: „Schw arze 
Hochzeit") zu veransta lten , deren Eigenthümlichkeit d a rin  besteht, daß der 
Kasal (jüdisches Konsistorium) das ärmste jüdische M ädchen und den 
ärm sten J u d e n  der S ta d t  m it e inander verheirathet, die A ussteuer liefert 
und  die materielle Existenz des P a a re s  sicherstellt. Wesentlich fü r diesen 
Gebrauch ist, daß die Hochzeitsfeier, zu der die ganze jüdische B evölkerung 
der S ta d t  eingeladen w ird, in  der beschriebenen Weise begangen w erden 
und  die T ra u u n g  au f dem Friedhofe stattfinden m uß. — E in  furchtbares 
F eu e r legte in  M m sk  ein ganzes S tad tv ie rte l in  Asche. D er S chaden  
ist sehr beträchtlich. Auch einige Personen  w erden verm ißt. E s  w ird 
B randstiftung  verm uthet, da seit Wochen anonym e Drohbriefe kursirten.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 3. August. D ie  Gebäude des Eisenbahnbetriebs- 

am tes in Oppeln find vollständig niedergebrannt. Eine Beam ten­
frau mit zwei Kindern wird vermißt. M an befürchtet, daß die­
selben verbrannt find.

Mailand, 4. August. E in Cyklon wüthete in der S ta d t  
und beschädigte die Ausstellung. Zw ei Personen wurden ge­
lobtet, vier schwer verwundet. E s wurde starker Materialschaden 
angerichtet

Lyon, 3. August. I n  einem M agazin hat heute Nach­
m ittags unter furchtbarem Getöse die Explosion einer aus dem 
Jahre 1 8 7 0  herrührenden G ranate stattgefunden, welche a ls  
Merkwürdigkeit auf einem Kamin ausgestellt war. Mehrere 
Personen wurden verwundet, eine tödtlich. D er Schaden ist be­
deutend.

Paris, 3. August. D a s  Zuchtpolizetgericht hat C ornelius 
Herz zu fünf Jahren Gefängniß und 3 0 0 0  Francs Geldstrafe wegen 
Erpressung gegen Reinach verurtheilt.

Newyork, 3. August. Nach einer M eldung aus Apia auf 
S am oa  den 18. J u li  fanden noch zeitweise zwischen den Kriegern 
des Königs und den Aufständischen Gefechte statt, in welchen 
auf beiden S e iten  mehrere gelobtet wurden. Beide T heile fuhren 
fort, die Gefangenen zu enthaupten.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________________ 14. August 3. A ugust

Tendenz der F ondsbö rse : schwächer. 
Russische B ankno ten  p. Kaffa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . , 
Preußische 3 <>/<, Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  Konsols . . 
Preußische 4  «/<, Konsols . . . 
Polnische P fandb rie fe  4V , o/g . , 
Polnische L iquidationspfandbriefe 
Westpreußische P fandbriefe  3V , o/«, 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber . .
N o v e m b e r ................................. ....
loko in  N e w y o rk ........................

R o g g e n :  l o k o ............................
S e p t e m b e r .................................
Oktober . . . . . . . . .
N o v e m b e r .................................

R ü b ö l :  O k t o b e r .................................
N o v e m b e r ......................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o .............................
70er lo k o .............................

70er A u g u s t ............................
70er Oktober

2 1 9 -
2 1 8 - 1 5

9 1 - 9 0
1 0 2 - 7 5
1 0 5 - 7 0

6 8 - 7 5

9 9 - 7 0
191—
1 6 3 - 9 5
1 3 5 -
1 3 7 - 2 5

56V.
1 1 4 -
1 1 5 -  
1 1 7 - 2 5  
1 1 7 - 2 5

4 5 - 1 0
4 5 - 1 0

3 0 -
3 0 - 5 0
3 5 - 2 5

D iskont 3 pC t., Lom bardzinssuß 3V , pC t. resp. 4 pCr.

2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 2 0

9 2 - 1 0
1 0 2 - 8 0
1 0 5 - 7 0

9 9 - 7 5
1 9 1 - 1 0
1 6 3 - 7 5
1 3 6 - 5 0
1 3 8 - 7 5
56V.

1 1 5 -
1 1 6 -  25
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 

4 5 -  
4 5 -

3 1 -
3 4 -  40
3 5 -  40

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für  K reis Thorn . 
T ho rn  den 4. August 1894.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unv erän d ert flau, Preise nom inell, 129/30 P fd . 127/28 Mk. 
R o g g e n  flau , stockender Abzug, 125 P fd . 98 Mk., 128/29 P fd . 100 Mk. 
G e r s t e  neue B raugerste  120 Pfd . 130 Mk.
E r b s e n  gesckäftslos.
H a f e r  geschäftslos.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn  den 3. August.

E ingegangen  für F ra n z  Bengsck 2 T raften , 3851 kieferne Balken, 
M au erla tten  und  Tim ber, 2 '0  kieferne S leeper, 664 eichene R u n d ­
schwellen, 314 eichene einfache Schw ellen; fü r G . M echtesheimer, Tuck- 
m ann  u. S o h n  2 T raften , für Mechtesheimer 193 kieferne Balken, 
M au e rla tten  und  Tim ber, 1433 kieferne S leeper, 790 kieferne einfache 
Schwellen, 5234 eichene einfache und  doppelte Schwellen, für Tucbm ann 
und  S o h n  250 kieferne Balken, M au erla tten  und Tim ber, 1750 R u n d ­
esten.

S o n n t a g  am 5. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 28 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 43 M in u ten .

M o n t a g  a m 6. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 29 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 41 M in u te n .

Aclolf ki-isilei- L  V° > L S L .  2ünck ,
Lttnixl. 8panl86lL6 H oflieferanten, 

versenä. porto- u. Zollfrei 211 nirkl. Fabrikpreis, sebnarse, ^eisse u. far-1 
di§6 Leiäenstolls^eä. ^ r t  v. 65 k>f. bis N . 15.—  p. metre. Ginster franko. I

B este  SsruAsquelltz k. L riv a ts . D oppeltes lir is tp o rto  Lg.ek ä. S e liv e ir . I

> »  G estern N achm ittag 3 U hr ver- D D
>  schied sanft nach langem , schweren >
»  Leiden m ein lieber M a n n , unser I
>  g u te r S o h n  und  Schwiegersohn, I
>  der srühere Hoboist

I lorenr IVeieberl I
I  im  35. Lebensjahre.
I  T h o rn  den 4. August 1894.

W  Die trauernden H interbliebenen.»
D  D ie B eerd igung findet am  >

I  M o n tag  den 6. August Nackm. »  
»  4 U hr vom S terbehause H ilfs- I
>  lazareth I  B rom berger V orstadt I
>  a u s  statt.



D ie Geschäftsstelle meiner Buchdruckerei sowie der „Thorner 
Presse" und des „Thorner Kreisblatts" befindet sich infolge Abbruchs 

meines alten Geschäftshauses von M o n ta g  den 6 . d. M . ab im N eu b a u  nebenan,
E i n g a n g  d o n  d e r  F m d r i c h s t m ß e ,  H ochparterre.

L .  l l o m b e o M i o k i .

> schlief sanft nach schwerem Leiden »  
»W mein inniggeliebter Gatte, unser W» 

A guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, >
» Bruder u. Schwager, der Kl mpner- 
» M e is t e r

6 u 8 la v  8 l6 in k k
D im noch nicht vollendeten 37. »
»  Lebensjahre, welches tiefbetrübt > 

W  anzeigen
Podgor z  den 3. August 1894 I 

die trauernden Hinterbliebenen. I  
Die Beerdigung findet Montag »  

nachmittags 4 Uhr vom Trauer- I  
M  Hause aus statt. tz °

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 8. d. M ts.
vormittags 1V Uhr

werde ick hierselbst im Geschäftslokale 
Breitestraße 37

Seidenstoffe, Besätze, Unter­
röcke» Reisedecken» Möbel­
stoffe, Kindermäntel, Kleider­
stoffe, Sommer- und Winter- 
damenmäntel» Leinenwaaren, 
Bettvorleger.Teppiche,Weist- 
Waaren. (Sardinen, Läufer, 
l Vertikow, 1 Kleiverspind. 
I Waschtisch mit Marmor- 
platte u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Kühlung 
versteigern.

Thorn den 2. August 1894.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

tlsns- LouveftsE
in  N u a r t f o r m a t ,

in vorsvdioäonoll kardou
empiisblt

mit 8audervm ^usäruok äer

M'LDMK
v .  v « m k ,  «HV8U1, 

IZRielsrLrTLelLv» v»,

L

0. 8vllSll, Krritrftr. 5,

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützeufabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

killim '
mit deftillirtem Waffer bereitet empfiehlt 
a ls  Tafelgetränk

die Löwenapotheke.
Gegen

I U « » t t v i » 1 r s , s s .
0»iupk«rin,

A I « 8 « I i » 8 p » p i « r ,
Alolltriii, "MW

Oamptzsi-, llienöl, kiapiiislin, 
spani8esten u. >veiS8en pfetfer. 

Droauenhandlung
ä ä o l i  IVlajee, Ik o e n .

«üenmis-kslilsliller.
hervorragende Qualität mit Pneumatik,
empfiehlt billigst

L w a lll G e lin g ,
kLillilienIiiM rni ll«r llMpwaebe.
proi. Isgees Uollv/sscke!
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f .  U e n r e l .

I im . biU. u r rm . Neust. M a rk t  2 0 .

Der Neubau eines Geschoßschuppens im Brückenköpfe und eines Materialien- 
schuppens beim Eisenbahn-Fort in verschaaltem Holzfachwerk, sowie eines massiven Ge­
schützrohrschuppens beim Eisenbahn-Fort (Werth etwa 7000 bezw. 7000 und 9000 Mk.) 
soll einschl. der zugehörigen Materiallieferungen nach den einzelnen Gebäuden getrennt 
öffentlich verdungen werden, wozu ein Termin auf D ienstag den 7 . August 1 8 0 4  
vormittags 10 Uhr in meiner Schreibstube, Brombergerstr. 98, anberaumt ist. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienststunden einzusehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vermelfälti- 
gungsgebühren in Höhe von je 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl- 
verschlosien, postfrei und mit entsprechender Aufschrift versehen, einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochc-n; unter gewissen Umständen wird der Zuschlag 
auck im Termin selbst ertheilt.

Thorn den 29. Ju li 1894.
Der Garnison-Banbeamte.

14. Baurath.________________________
Habe mich hierselbst als

WW" F r ise u se  "WW
niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause 8 .  N r» c k a 1 v N 8 k i ,

Bäckerftrahe 8, parterre.

D r iv a ls tu n d e n
in allen Schulfächern ertheilt

l l e l e n e  K te in le k e -  qepr. Lehrerin,
Coppernikusstr. 18, Part.

E ilt  erhaltene Aubenthüren, 
^  eine Hausthür, diverse Zensier, 
verglast, Mehrere Kachelöfen, sowie 
altes Baumaterial und polnische 
Dachpfannen find billig zu haben

Kstharmruftl. 1.
flüssige XolileiisMe
in lOKo.-Flaschen empfiehlt
AitX kiinelltzrrt, M inera lw asserfab rik .

hinter Landsck. zu vergeben.
6. Gsrberstr. ä8, I.

l 500 M ark -W U
sind von sogleich auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Zig.

Mein in Kl. Mocker, 
Thornerstr. 40, belegenes

Grundstück,
>est. aus Wohn- und 
Stallgebäuden, sowie 2 

Morgen Wiese, bin ich willens wegen Todes­
falls meines Mannes sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen.
____________ I L r i i L H r .

I n  Mocker ist ein im besten baulichen 
Zustande befindliches

mit Garten, welches nachweislich über 
400 Mk. Miethe bringt, für 4800 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
mit. X. 40 a. d. Exp. d. Ztg.___________

kille fueiissNe.
^5", truppenfromm, leicht zu reiten, 
-wegen Ueberzahl billig zu vork.

T h o rn . T hn lstr. 2 4 .

Eiiihiilb-llrsiuittWilllch,
15 Jahre alt, auf beiden Vordersüßen kleine 
Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. dieses 
Monats nachts gestohlen. „

^  !4«»ka«i>»8lkL, Kchonmalde.

Ü L w  V r v i r a - c k ,
gut erhalten, für 150 Mk. baar zu verk. 
Zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.

Ein 4  filziger W age»
zu kaufen gesucht. Ober - Grenzkontroleur 
V a ix i .  Off, abzugeb. bei sseanr räkrer.
Eine gut erhaltene Badewanne 

nebst Badeofen,
komplett aufstellbar, ist preisw. zu verkaufen.
__________Neust. Markt 4.

K N 6  W o l l N U N g ,
bestehend aus 2 Zimmern, Kab. Küche und 
Zub. p. 1. Oktober billig zu vermiethen.

Zu erfragen Brückeuftr. 36» parterre. 
Möbl. Wohn., sep. a. Gart. ge!., z. verm. A. 
W. Burschengl. u. Pferdestaü. Schloßstr. 4.

An jedem Sonntag:
Extrazug  

nach Ottlotschin.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
1u8lu» Wa1«i8 in Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

L .  ä s  v o i n i i » .

Eingelegte saure Heringe,
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt

lUoritr Kalkki, Elisabethstr.

Mehre» PM iften
sind zu haben K atharinerrstraste 1.

Gr. Geschäftskeller.
worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, sofort 
oder später billig zu übernehmen.

tt6N8vke>, Seglerstr. 10.

v a s  S o w m v r t e s t
zum Besten des

k ' r s . U i v i »  V v r v i n s  M o v k v r
bestehend aus

Bazar, Verloosung, Concert, Illumination
findet

Sonntag den 5. August nachm. 4  Uhr 
im Wienor 6akk statt.

u i» x Ü U » 8 tix « i»  i m  8 a » I v . )
Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichst uns durch Gaben unterstützen 

wollen, werden gebeten, dieselben bis zum 3. August im Wiener Cafs abzugeben; Eß- 
und Trinkwaaren jedoch erst am 5. August vormittags zu senden.

Eintritt 2 5  Pf., Kinder 10 pf.. ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
krull L. Drösln», vrertttr, LvIliuLek, Lolrmauu. LLuxuer, kkeUerkoru, 

k'ruu SekultL I, SttzluLamp, Hiuruuckt, W6ut8ek6r, i
llerr Vorn, llollmleü, kteUeikoru._________________ s

U M -  Sonntag den 5. August "W U
findet

m C i e c h o c i n e k  bei A l e x a n d r o w o
IM Kurpark 4  Ukr navkmittag8

eine

k k u M liM  ru M IM M M M tzcke«
statt.

Lbentis Isnrkränrelisn im 83»Ie <l«8 Hotel NUtzr.
________ (Wagen stehen zum Mittagszugs m Alexandrowo.)_________

Line Suehkallenn
gê

der Expedition dieser Zeitung.
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in

Xsisel'pai'aile bei Llding, 7. 8eptemdei'.
In fc h a u e rtr ib ü n e : Numm. Sitzplatz I L 10 Mk., dto. U ü. 5 Mk. Billets nebst 

Paradeplan (Versandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei
LL«rm»N. Danzig. Langgasse, und « « U n » , Elbing. Schmiedestraße.

M n - W i l i i .

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.
w . 8 le in d r e c k e r , Mitzl-Mti-.

Tuchmacherstraße 
Daselbst können auch L e h r ­

l i n g e  eintrete».

Malergehilfen und 
Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung bei
L .  8 a I 1 « ,  M alerm eiste r.

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung g .  f a e o b l ,  ülllltzr.

liiedtis. 8ek!088tzr«. Lltzinvoer
für Installation findet dauernde Beschäfti­
gung Technisches Kureau,

Culmerstraße 13.

kSM l-M llLllN.
Männer, Frauen und Mädchen erh. bei 
hohem Verdienst bis in den Spätherbst 
dauernde Arbeit von sogleich durch

SlalLvHvslLi, Thorn
fein mödlirte Zimmer von sofort zu 
vermiethen. Schillerftr. 1v, L Tr.

M iM IilNiriiA isftlllleii.
Artikel zur Wäsche.

T a lg se ifr .................. per Pfd. 16 Pf.
dt». prima . „ 20 „
dt». .. I«  . „ 22 „

Granienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Faffsrife „ 1 8  „
Koda........................................ .. 5 „
Reisstrahle« - Stärke „ 28 „
Mack» Doppelstärke, Creme-Stärke, 
Glanzstärke, Keifrnpulner, Klrichsoda 

and Korar rte.
empfiehlt ^ 08epk  kuelcal,

Altftädt. Markt 16.

Gllsthms sil R«L«K.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Grsßes Tlttlzvergvügell
wozu ergebenst einladet

Iev 8 , Rudak.
Ein jung. geb. Mnnn,

27 Jah r alt, wünscht gegen mäß. Honorar 
in einem Bureau placirt zu sein. Gest. Off. 
unter 1. U. in der Exped. d. Ztg.

Ein kräftiger

I i s . u t b i u ' s v l » «
kann sich melden. 0 .  v o illb r« V 8 k 1 .

Die Geschäftsräume
Breitestraße Z7. in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . 8tek»nski be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.

0. v . vlotrlod L 8odn.
M in  möbl. Zim. mit od. ohne Beköst. 
^  sogl. zu verm. Schulftraße S» !

l möblirtes Zimmer
ist zu verm. V lnßler', Hotel, Klosters». 1.

ZUl WllWllslijkll ^  "'öbUrt-_____________W o h n u n g e n  frei.
H>ie 2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
^  vom 1. Oktober cr. zu vermi e t hen.  

6. ä. Luksok, Breitestraße Ä).

l M M M i l l L
Die AM " Abfahrt «ach Krlbitsch "WÜ

findet heute Sonntag Nachmittag SV, U h- 
vom C«lmrr Thor statt.____________

V. 7. 6. 6.
Montag:

Gerreralorrsarirrnlurrg.
volr'sches Gasthaus, Neustadt.

riellklei-l'gsll.
Sonntag den 5. August er. I

Grußes E rtra-"
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Boröt 

(4. Pomm.) Nr. 2l.
A nfang  4  U h r. G n tre r  SS  P f .  ;

____________N l s x s ,  S tab sh o b o ist.^  s

I
Sonntag den 5. und Montag 

den 6. August cr.
Kro8868 Lx1ra-6onoel'1
von der Kapelle des Jnfanterie-Regnnentö 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

C n tre e : S ^n ta^ 2 5 ^ P f^M o n tag  20 O  
und von 9 Uhr ab Schnittbillets.

Bei ungünstiger Witterung finden dl 
Concerte im großen Saal statt. 
____________ U liv K S , S tab sh o b o is t^

Diklxrili-Thkiltcr Thirs
Sonntag den 5. Augnst cr «

Vorletztes Gastspiel
des Hofschauspielers Herrn von cker Oskol''

lVüksIm Teil.
S c h a u s p i e l  i n  5 Akten.

Tell . . Herr von ckei' 08tsn als lsa!

Montag den 0. August cr̂ .
l.etrl88 Ka8t8plel

des Herrn von äer Oolen.

Die Journalisten
Lustspiel in 4 Akten v. Gustav Freilag'

Vien8lag: 8vklu88 lisr 8a iso^
o^ine Wohnung in der ersten Etage, vib 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße

Wenm^ 
oerlü'1 kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 

1  Altst. Markt 17. 6v8ot,w.

Hierzu Beilage und illustrirtes U" 
haltuugSblatt.

Druck und Berlna non k. Dom browski in Thorn.



Beilage zu Nr. 181
S o n n ta g  den 5 . August M 4 .

HLwas vom Offen und Trinken.
V on  O t t o  Z a n k e .

I ß  und trink nur, wenn du H unger und D urst hast! S o  
lau te t eine diätetische Vorschrift, die besonderer Beachtung werth 
ist. Hunger und D urst sind zwar alltägliche Erscheinungen, 
aber in ihren physiologischen Verhältnissen sind sie noch nicht 
vollkommen aufgeklärt. D a s  G efühl der Trockenheit im Schlunde, 
das w ir a ls  D urst bezeichnen, wird hauptsächlich durch den M angel 
an Feuchtigkeit im ganzen Körper, vorzugsweise aber durch 
Trockenheit der Schleim haut im G aum en und Rachen hervorge­
rufen, während der Hunger, jene nagenddrückende Empfindung 
im M agen, auch wohl im D a rm , im allgemeinen in einer Leere 
der V erdauungsorgane seine Ursache hat. Nichtsdestoweniger 
können auch andere Faktoren die Entstehung des Hungergefühles 
hervorrufen S in d  w ir gewöhnt, zu bestimmten S tunden  des 
Tages unsere M ahlzeiten zu uns zu nehmen, so wird in der 
Regel Hunger eintreten, sobald die S tun de  des Essens nah t, 
selbst wenn M agen und D a rm  noch nicht den sonst vorhandenen 
G rad  der Leere zeigen. Und wenn w ir ein sehr wohlschmeckendes 
Gericht erblicken oder riechen, so werden durch Reflexwirkung 
unseres Nervensystems nicht n u r die Speicheldrüsen gereizt, daß 
uns „das Wasser im M unde zusam menläuft," sondern es werden 
auch die M agennerven in einen erhöhten Reizzustand versetzt, so 
daß unser Hungergefühl sich in lebhafter Weise kund giebt. Diese 
Erscheinungen treten sogar auch ein, wenn w ir in unserer P h a n ­
tasie ein derartiges Gericht uns recht lebhaft ausm alen. S o  
werden also Leere des M agens, G ew öhnung, Sinneseindrücke 
und psychische Vorgänge a ls  die wesentlichsten Ursachen angesehen 
werden können, die das G efühl des H ungers hervorrufen. Aehn- 
lich ist es auch bei der Entstehung des D urstes.

Nach D r. Loetscher ist das Hungergefühl auf gewisse 
physiologische V eränderungen der sensiblen Nerven in der M agen­
schleimhaut, auf eine momentane ungenügende E rnährung  der­
selben zurückzuführen, deren Ursache in der mangelnden B lu t­
zufuhr zum leeren M agen zu suchen ist, während jede stärkere 
Anfüllung der Magengefäße m it B lu t das Hungergefühl un ter­
drückt.

M it diesen physiologischen Verhältnissen ist uns nun aber 
auch das M ittel in die H and gegeben, die unbehagliche Em pfin­
dung des H ungers und die dam it verbundene seelische Verstimmung 
zu beseitigen: w ir müssen dafür S o rg e  tragen, daß die Schleim­
hautgefäße des M agens baldigst wieder m it B lu t angefüllt 
werden. Und dies w ird dadurch geschehen, daß w ir dem M agen 
Speise in ausreichender Menge zuführen, dam it das G efühl der 
S ä ttig u n g  und die dadurch bedingte wohlige S tim m u n g  erzeugt 
werde. W ir können aber auch, ohne daß wir N ahrungsm itte l 
zu uns nehmen, durch gewisse Eingriffe in die physiologische 
Thätigkeit der M agennerven das Hungergefühl stillen. D ies ist 
möglich durch E inführung betäubender Genuß- und Arzeneimittel, 
wie z. B . durch Coffe'in, Nikotin, O pium , M orphium , Alkohol 
usw., welche S toffe den B lutzufluß zum M agen steigern und 
dadurch während kürzerer Zeit beruhigend auf dessen Empsin- 
dungsnerven wirken. Besonders häufig werden Cofseln (Coffee- 
ausguß), Alkohol (in F orm  von W ein oder Kognak) und d as  
Nikotin (R a u c h , Schnupf- oder Kautabak) zur vorübergehenden 
Bekämpfung des Hungergefühles verw andt und dienen vielen 
sogar gewohnheitsmäßig a ls  M agentäuschung. Andere S toffe, 
wie der Zucker und die Fruchtsäuren (Aepsel-, Z itronen-, W ein­
säure) beschwichtigen das D urstgefühl, weshalb sie da von Nutzen 
sind, wo unter besonderen Umständen kein gutes Trinkwasser zu 
haben ist. Danach besitzt also „das Schnäpschen des arm en 
M annes" allerdings die K raft, das Hungergefühl zu stillen, und 
auch „die Pfeife des armen M annes" ist ein gleichartiger Z w il­
ling sb ru de r; aber die W irkung dieser beiden M itte l sowie aller 
ähnlichen G enußm ittel ist nur eine trügerische, die im W ieder­
holungsfälle größeren Schaden a ls  Nutzen bringt.

Aber auch die G ew öhnung, Sinneseindrücke und andere seelische 
Vorgänge beeinflussen das Hungergefühl in mehr oder minder 
starkem G rade. S o  wird z. B . in vielen F ällen , wenn die ge­
wohnte S tu n d e  der M ahlzeit vorrüber ist, auch das Hungerge­
fühl verschwunden sein, selbst wenn w ir keinen Bissen genossen 
haben. Auch energische geistige Thätigkeit oder heftige G em üths­
erregungen, mögen dieselben freudiger oder trau riger A rt sein.

können die Empfindung des H ungers abschwächen oder ganz be­
seitigen.

Z w ar kann durch so verschiedenartige Ursachen das Gefühl 
des H ungers hervorgerufen und auch wieder beseitigt werden, 
aber n u r der H unger, dessen Ursache in einer entsprechenden 
Leere des M agens und D arm s zu suchen ist, hat das Recht auf 
Befriedigung durch Z ufuhr neuer N ahrung. Derjenige Zustand, 
den wir gleichfalls a ls  H unger bezeichnen und der durch S in n e s ­
eindrücke und andere psychische Vorgänge hervorgerufen ist, wird 
immer nur scheinbarer Hunger sein, der durch Energie des W illens, 
aber nicht durch Aufnahme neuer N ahrung zu bekämpfen ist. 
Solchen scheinbaren H unger bemerken wir sehr häufig bei Kindern, 
welche, sobald sie eine Speise erblicken oder eine Person  essen 
sehen, auch sogleich Hunger empfinden, und nun zu essen begehren. 
Scheinbaren D urst finden wir bei allen Trinkern, die beim An­
blick eines jeden B iergartens , jeder Kneipe mit Macht angezogen 
werden, ein Töpfchen zu genießen. W ahrer Hunger und D urst 
muß durch Z ufuhr von Speisen und Getränken gestillt, scheinbarer 
Hunger und D urst aber durch festen W illen bekämpft werden.

U nter solchen Umstünden hat die R egel: Z ß  und trink nur, 
wenn du H unger und D urst hast! für die D iätetik keinen unbe­
dingten W erth. W enn wir diese Vorschrift auch a ls  wichtigste 
und, da sie ein leicht erkennbares M erkm al angiebt, a ls  einfachste 
ansehen können, so müssen wir doch noch nach anderen Gründen 
Umschau halten, aus denen sich eine bestimmtere A ntw ort auf die 
F ra g e : W ann sollen w ir essen und trinken? ergiebt. Einen
A nhalt für diesen Zweck giebt uns die Zeit, in der die N ahrung 
im M agen in norm aler Weise verdaut w ird; denn es ist klar, 
daß w ir dem M agen keine neue Speise zuführen dürfen, ehe er 
nicht die alte N ahrung vollständig verarbeitet hat. W er derart 
unvernünftig verfährt, wird bald seinen M agen ruinieren, sodass j 
darun ter der ganze O rg an ism u s zu leiden hat. An solchem l 
Unverstände würde sich bald ein in der W artbu rg  aufgezeichneter i 
Spruch  bewahrheiten, der da l a u te t :

W er trinkt ohne D urst und ißt ohne H unger, §
W ird niem als junger.

Bezüglich der Z eit, die zum Verdauen der Speisen im M agen 
nothwendig ist, läß t sich aber kein für die Allgemeinheit 
giltiges M aß  festsetzen, da die Z eitdauer sowohl von der 
V erdauungskraft des M agens a ls  auch von der Q u a n titä t und 
der Verdaulichkeit der aufgenommenen N ahrung  abhängig ist. 
Bei kleineren P ortionen  leicht verdaulicher Speisen (W eißbrot, 
M ilchreis rc.) gebraucht ein gesunder M agen zur völligen V er­
dauung etwa 2 S tu n d e n ; dagegen sind 6 — 7 S tun den  erfor«  ̂
derlich, um von schwer verdaulichen Speisen (Fleisch, fettem 
Käse rc.) solche P o rtio n en , die d as G efühl der S ä ttig u n g  er- . 
zeugen, soweit zu verarbeiten, daß die letzten Theile des Speise­
dreies aus dem M agen in den D arm  befördert werden.

U nter Berücksichtigung dieser physiologischen Verhältnisse 
werden wir auf die F r a g e : W ann sollen wir essen ? die A ntw ort 
dahin form ulieren können: I ß  nur, wenn du Hunger hast,
wobei die Q u a n titä t und die Verdaulichkeit der vorher genossenen 
Speisen, die seit der letzten M ahlzeit verflossene Zeit und die V er­
dauungsfähigkeit des M agens in Betracht zu ziehen ist. Die gleichen 
Bedingungen gelten auch fü r das Trinken.

Menschenopfer in Indien.
E s ist ein weitverbreiteter I r r th u m , daß es der englischen 

Regierung in Zndien gelungen sei, die Menschenopfer zu un ter­
drücken. Die dabei beobachtete Vorsicht und das hartnäckige 
Leugnen der Eingeborenen machen eine Untersuchung allerdings 
fast immer erfolglos, und so giebt man sich auch kaum mehr 
die M ühe, das Dunkel, das über den von Zeit zu Zeit aufge­
fundenen verstümmelten Kindesleichen schwebt, zu durchdringen. 
Sicher ist, daß fast bei jedem größeren B au , besonders bei der 
Anlage von Fabriken und Brücken, sowie der Aufstellung von 
Dampfmaschinen, die dabei beschäftigten H indus der blutigen 

 ̂ G öttin  Kali —  die a ls  Schmuck ein großes au s Todtenköpfen 
zusammengesetztes H alsband träg t —  ein Menschenopfer d a r­
bringen. D ie O pfer sind meistens Kinder im zartesten Alter.

Persönliche Nachforschungen an O r t  und S telle haben den 
Schreiber dieses überzeugt, daß auch die indischen M oham m edaner 
durchaus nicht frei von grausam em , religiösem F an a tism u s  sind.

S ie  sind, wie bekannt, in zwei Hauptsekten getheilt: die Schia , 
auch Rafzi genannt, und die S u n n i. Beide Sekten hassen und 
verachten einander, und es ist ein alltägliches E reigniß, daß 
blutiger S tre it  zwischen ihnen stattfindet. Einige W o rte ,»  
dieses erklären. B ei seinem Tode hinterließ der P rophet au 
andern zwei Enkel Nam ens Hussan und Hussain. Die Schi 
Ueberlieferung sagt nun, daß diese beiden Nachkommen 
M oham m eds von J a z iv s  eingeladen, und a ls  sie ah run gslo s  
der E inladung Folge leisteten, mit P feilen  erschossen w urden. 
D a s  w ar der G rund  einer S p a ltu n g  der G läubiger. .^>  
S u n n i gelten für die Nachkommen B azids. D ie Schia a ie  
waren so aufgebracht über den M ord, daß sie beschlossen, jchrli 
das Andenken der M ärty re r zu verewigen. D ies geschieht 
folgende Weise. S o b a ld  die Sch ia  sich durch List oder Ge»> 
eines Waisenknaben vom S tam m e der S u n n i bemächtigt hab 
geben sie ihin ein Heim und behandeln ihn a ls  allgemein 
Liebling. D a s  soll ein Vergleich der verrätherischen Gastsreund 
schaft, welche die Aazids M oham m eds Enkeln gewährten, sein! 
Am Vorabend des M uh arram  - Festes wird das ahnungslose 
O pfer an einen abgelegenen O r t  gebracht, wo die anVlnMrde 
Schia, deren Z ah l beschränkt ist, eine A rt länglichen " 
bilden, dessen Enden und M itte  dicht m it M ehl bestrer 
Ein jeder der anwesenden Schia ist m it einem dünnen 
bewaffnet, der in eine scharfe Eisenspitzc au släu ft. D er 
wird nun in den Kreis gebracht und langsam  zu Tode gep 
Die S tä b e  sollen die Pfeile vorstellen, m it denen einst 
und Hussain ermordet w urden. D a s  mit dem M ehl veri 
B lu t wird sorgfältig gesammelt und unter die Anwesende, 
theilt, doch es ist m ir nicht gelungen, zu erfahren, welchem 
gläubischen Zweck es dient. O ft gelingt es den Schia nü' 
rechtzeitig eines Waisenknaben habhaft zu werden. D t 
begnügen sie sich mit irgend einem unglücklichen Kuli, der au 
fangen, bewirthet und sodann geopfert wird.

S o  oft man einen Schia und einen S u n n i zusammenbri 
klagt der letztere den ersteren ohne Zögern des blutige 
brauches an, und zwar mit einem solchen Ernst und einer 
Ueberzeugung, daß wenig Zweifel an der wirklichen V oll; 
der O pfer herrschen kann. Natürlich sind solche O pfer 
der britisch - indischen Regierung unm ittelbar unterstehend 
bieten selten, sie sollen jedoch in den einheimischen mohan 
nischen S ta a te n  häufig vorkommen, wenn auch nicht in 
M aße wie in früheren Zeiten. Von Zeit zu Zeit sollen a 
bei den einst hierfür so berüchtigten M eriah Menschenopfer dar 
gebracht werden.

Eine alte Ueberlieferung sagt, daß einst eine G öttin  zur 
Erde hinabstieg und bei den Khonds ganz a ls  eine der ihrigen 
unter dem Namen Umbally B y li lebte. E ines Tages ritzte sie 
sich beim Zuschneiden von Gemüse den F inger und sah mit 
S tau n en , daß, wo immer das B lu t den steinigen, unsruchtvaren 
Boden benetzte, derselbe zu grünen und zu blühen begann. D u  
gute G öttin  ließ nun alle Khonds zusammenrufen, bot sich a ls  
O pfer an und forderte das Volk aus, sie zu tödlen, in Stücke 
zu schneiden und die undankbare Erde m it ihrem B lute zu be­
sprengen. Die Khonds jedoch weigerten sich, dies zu thun, da 
sie ganz eine der ihrigen sei, und verschafften sich auf den R ath  
der G öttin  statt dessen fremde O pfer.

D a s  ist der U rsprung der blutigen M eriahopfer. Die hierzu 
bestimmten Unglücklichen wurden meistens von den P a n n u s , die 
den Khonds tributpflichtig sind, in der Ebene ausgefangen un^ 
bis zum Tage des O pfers in Ketten in dem Hause eines jeh 
Dorfältesten gefangen gehalten. E in Jü n g lin g  von acht; 
J a h re n  w ar das gesuchteste und werthvollste Opfer. Die 
länder haben sich große M ühe gegeben, den Aberglauben au 
rotten und Hunderte von O pfern gerettet, besonders indem 
die Khonds zu überreden suchten, daß d as B lu t des Ochsen 
selben abergläubischen Zweck erfülle. D ies scheint jedoch n 
ganz den gewünschten Erfolg gehabt zu haben. Neuerdi 
haben mehrere unaufgeklärte Verschwindungen, besonders 
Jüng lingen , die Aufmerksamkeit wieder au f die Khonds gelenkt, 
die m an nun beschuldigt, zu den alten blutigen Gebräuchen 
zurückgekehrt zu sein.

F ü r  die Redaktion veran tw ortlich : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Phitsglaphislhks Atelier.
lii'use L Lakslensen,

Mss" Schloßstraße 14
_____ vis-a-vis dem Schützengarten.

I m  illsvieiÄliiiiileii
wie Kep. von Klavieren in  S ta d t  und 
Umgegend empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

I li. Xlkkmann,
Klavierbauer und -Stimmer,
in  Thorn, Gerstenstr. 10, Ecke Gerechteste:.

Ich  stimmte fü r Kubiri8tein, Lopkie 
M onier, k e im m ert u. f. a. zu C o n c e r te n
und  habe in  halb E u ro p a  in  den größten 
und  best. Fabriken gearbeitet, daher fü r 
gute A rbeit g a ran tire .

Bestellungen auch per Postkarte.______

Billigste Bezugsquelle.
Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
Druckknöpfe „ „ 0,15
Ausschalter 
Thürkontakre 
Elemente 
Birntaster

0,75
0,75
2,80
0,30

Seidenschnur pro  M tr . 0 ,30 
M M  Wachsdraht „ „ 0 ,03  ^

Anlage-Skizzen g ra tis . 
Telegraphen - B a u  - A nstalt

1!i. 6 e M j, Gerechtestr. 16.

Vollslsnllige kusM i'ung äse
l l i W l I v t i M -  uml M M l e l l i l M - k l l l M I I .

sowie lNosel- unk! öaäeemi'ielilungen
T L il te r  x v n » a « 8 t « r  l l v r  I i i v r t i i r  « r l » 8 8 « i » s i »

O r t 8 8 t » t « t «  « i i Ä  k « I i » « r v « r « r « l i » » N K « i »
iv sräsii sorAkLItiA n a ä  u n te r  b illig s te r  p re isd e re e b n u n g  dsrA ssteU t vo n

k. Ikober, Kauuntkrnklimer,
L t L e k v r s t r a s s v  1 /L .

M .  Lo8t6nan86Ü1äA6 null 26ieknuvK6u llierkür, 80̂ vi6 8ämmt1ieb6 L au a rb e itsv  
iveräen  8ebn6l1 und  b i l l i g t  an^ekertiA t.

UeterevLSv über bereite  ausgefü lle te  Anlagen Wellen 2U v i e r t e n .

^  , L-c WWW

den seitherigen billigen P re is  von
Z M "  A ? / /  " H M

bei D as  Buch fü r Alle" w ird von den meisten Buch-, Colportagehandlungen, Io u rn a l-  
ervedienten rc. geliefert. Wo der Bezug auf Hindernisse stößt, wende man sich an die

 ̂ U nion  Deutsrile UerlngsgeseUltiloft ,n  Stuttgart.

1 2 0 0  U v u L s v k v  ^ n o F s s s o n e n  u n U  N v n r t e
haben A p o th e k e r  A. F lü g g e 's

M  > »  1 1 , « i»  <  i  ö  i »  <
geprüft, sich in  i '/2 jährigen eingehenden Versuchen von dessen ciutzergewöhiilicher Wirksamkeit 
überzeugt und daher selbigen w arm  em pfohlen . D erselbe ist unter N o. 63592 in D eutschland  
patentirt un d hat sich a ls  ein üb era u s rasch, sicher w irkendes und dabei a b solu t unschädliches 
kosmetisches M itte l

«  2 » ! » »
vorzüglich und besser als Vaselin, Glycerin-, Bor-,Carbol-.Zink-rc. Salben bewährt. FlüggeÄCo. 
in Frankfurt a. M. versenden die Broschüre mit den ärztlichen Zeugnissen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Creme ist in Tuben ü Mk. 1.—  und zu 50 P fg . in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung mutz die ?LtoutwnüLsr 63 532 tragen.

Magenbeschwerden,
schwache V erdauung , Appetitlosigkeit rc. 
quälten  mich viele Ja h re . A uf Wunsch 
bin ick gern bereit, jederm ann unentgelt­
lich m itzutheilen, wie sehr ick d a ra n  ge­
litten  und wie ich ungeachtet m eines hohen 
A lters davon befreit w orden  bin.

f .  llovk, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, K reis Höxter.

ZoüäitLs
8tossis

li. XziülW M

<2 rew!,1>nlü--c-
oollä-üicil tl'N- I!» > d s !

leistet.
Hnei-Kannt 

billigste uncl dvsta 
L erugsquvlls  

rUnoct vom  k-abnllcplatr.

^  isv?L'cri>.Llo, x

X. nL2eo.
<2

U r in e  K irdm eine,
P o rto , M adeira , M alag a , S h e rry , Lacrim ae 
Christi rc. direkt im p o n in , hochfeine Q u a - 
lirüt, 6  F la sc h e n  L t-.) M k .  t l ) . - ,  
12 F la sc h e n  M k .  1 7 . - ,  2 4  F la sc h e n  
MK. 3 2 .— inkl. G la s  und nn.'e franko 
und  zollfrei jeder deutschen B  hnstatron 
gegen Nachnahme.
L i e l r a r Ä  l i o x , D u i s b u r g  a .  R h .

Z n  meinem H M se M e i s t r .  2 8
ist die erste Gtage, 7 Zimmer n. Zu­
behör» v. sofort oder spater z. v e r r a .

1^. C iv IIro L L r.
Eine Familienwohnung

v. drei Z im . m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen N ebenräum en v. 1. Okt. z. verm .
_______ kuüolf knobln, Kot. Garten.
1 möbl. Him. v. sof. z. v. Tuchmackerstr. 20.

6 Zimmer, "



c»oeoi.sr «cnicn
V I L  6 k ö 8 8 r L  V L «  V / L I - T

/  M t .  » S  ? r .  ^  F a e ^ m E » / r  w //» s  F - w a ^ r

a s v o r k s . u k .
Breitestraße 37.

Das W aarenlager der llasimin 8tefan8ki- 
ev Konkursmasse» bestehend inigmen uml Isbgli.

rrd billigst ausverkauft.
Die Ladeneinrichtung steht gleichfalls zum

Verkauf. 6 U 8 lL V  ^ 6 i l> 3 U 6 r ,
_______ Konkursverwalter.

M .  W tL r - k r i i lL S 0 M ! i i .
Lakntivf 8ekön8es.

Bereitung für das F re iw illig e n -  und 
^ichs-Exam en rc. E in tr itt jederzeit. 

Direktor P fr . L lenulla.

^ » L U L U o S
renommirten Fabriken, wie Quanät- 

in . f. Llütknor-Leipzig und anderen, 
pfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­

dingungen. 10jährige G arantie.
o 8LVL7PM8KI, Heiliqegeiststr. 18.

/

R a b » m s c h i ,m > !
s «  « /,

rr als die Konkurrenz, da weder 
lasse, noch Agenten halte, 

charmige Singer unter Zjähriger 
tie, frei H aus und Unterricht für n u r

60 Mark.
L8vdivo Voßol, Vivraitiog Sduttio, 

MgsvdModoo Vdslsr L ^ilsov
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. au.
R eparaturen  schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen m it Zinkeinlage
von 45 M ark an.

A M " P rim a  Wringer 36 em 18 Mk.
Vtä8vkemangelma8eliinkn

von 50 M ark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Ja h re  
in der Gewerbeausstellung zu M agdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-ha,t°n § l.Anäsbergel',
_________ Heiligegeiststraße 12.

Lorsels
neuester

M o S v
sowie

krallet, aller, 
U ä h r -  und 

Umstand s -  
C o r s e l s

nach sanitären 
Vorschriften.

N e u ! !
küsleri-

k c i l t e i - !
Corstlschonkr
empfehlen

l,emn L Ullaue?,
^ I t « 1 ä c k t l 8 o k o r  S I » r k t  2 5 .

K in d erm ilch .
Sterilisirle Milch, pro Fl.sche 9 Pf.»

zu haben bei den Herren l. 6. Kllolpk-Brette- 
ftraße, 6u8tav Oterslii-Brombergerstraße u. 
8rorepan8l(i-Gerechlestraße.

Außerdem V ollm ilch» pro Liter 20 P f., 
frei in s H aus.

O o s i m i r  H V a l t e r - M o c k e r .

A A H D
» W M M 88I,-huNdclt vriefl. un- 

-chlbar die harinäckig- 
slen Fälle. G arantie 
>000 M ark b. Nickt-

eisvlg. Langsahr. E rfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  K i n o .  N e r l M
Namduigee Ksttee.

Fabrikat, kräftig und scbön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P f. u . 80 Ps. das P fund  in 
Postkollis von 9 P fund  an  zollfrei 
k v r ä .  N L s t m s lo r M  Ottenskn bei tzrmburg.

I tm m Ik M e iM
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie A uskunft über ein sicher wirkendes 
M ittel. l.lvdvrl, Leipzig-Konnewitz.

I(ün8l>ieli6 läline.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. pvk'rkllain-

Orakniüüungsn.
N. Selm eiasl.

Vdora, Nrvttostrrsss 27.

I l l m t z r  ^  L a u n
Holzhandlung und Dnnipfsiigewerk

Ä — F ernsp rech -A nsch lu sz  8 S  — C u lm e r  C h a u sse e  4 S  —
8  empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Futzbödenbrettern, besäumten 

H Schaalbrettern, Schwarten, Latten re. rc.
N Z ur Anfertigung von K uh- u n d  K ehlle is ten»  g e h o b e lte n  u n d  gesp u rr-
K d e te n  K l e t t e r n  u n d  K o h le n  stehen unsere H o lz b e a rb e i tu n g s m a s c h in e n  k
K zur Verfügung. ß^  zur V erfügung.

/^ I le  / l i ' t e n  A m m e n -  u n ä  f k 8i - 8 a a l l l e l < o i - a i i o n 6n  w e n l l e n  
g e 8 0 l i m a e l i v o l !  a u s g s s ü t i r t .

!t
Reparaturen wie Nmpolsterungen an P o l st er m ö b e l n werden 

g n t  und b i l l i g  hergestellt.

k e b e n s v e e L j c k e i ' u n g s - L k s e l l s c k a i l  r u  l , e i p r i g
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestand:
6V  L0V Personen und 418 Millionen Mark Versicherungssumme. 

Vermögen: 118 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen: 81 Millionen Mark. 

Dividende an die Versicherten für 1894
42 1o der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebeasversicherungs-Äesellschaft z,r Leipzig ist bei günstigen Versicherungs­
bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der gröhlen und 
billigsten Lebensversicherungs-Gesellschaften. — Alle Ueberschüsse fallen bei ihr 
den Versicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie deren

V ertreter in T h o r n :
P a u l  A n g l e r ,  Reichsbanktaxator.

Lvtöltos Llaismelll. k 'ür Kimlev uvä knanko m it Aileli Kskoollt «peoioll KseiKvet, 
ei-kökt s ie  Vei-llauliodkeit Her Uiloli. lv  Volovial- v. v roA .-llanäl. iv kaekedeu L
60 v. 3« ?k. , __________ _______________ ____________

Waffe r-Kammtliche
Böttcherarbeitcn

werden dauerhaft und schnell
"ausgeführt bei

N  kook iro , Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurerrimer stets norrathig.

L l u l a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
vr. V6rrnehl'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes A us­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein eckt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan» Berlin» Spandauer- 
strahe 77.

W o h n . v. 3 Zim., Entree, 
leitung und sämmtl. Zubehör hat zu 

verm ie ten  k . Woblkeil, Schuhmachersir. 24.

(L in e
G  leit

Zur Ausführung
vonKeil- u. . sowie' .

beim Hock- und Tiefbau, bei landwirthsckaftlichen Anlagen, Entwässerungen, 
T errainregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur A uf­
stellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang­
jährige P ra xis gestützt

I V  v i « v I » L » o v k s k » ,
Bauqeschäft ,  Thorn, Breiteftraße Nr. 4.

krleli M ir  UrmIiMilier
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in n u r bester Q u a litä t zu billigsten Preisen:
» Tischdecken,  ̂ Betteinlagen,

A l M M - S .  KW W l-LLk'''Rerseklsten, Schlauche,
M « Z e 8 tv 1 k tz" ...................... , ^ L 8 M i8 e I> 8 k » iii1 « r« n  « '  - U M lk c k tM i- ,

8 « x !iIe t-z p M iilttz , Iriiio le iim , Kittltz8ellssri»n»«.

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu habe»

M a u e r s t r a ß e  N r .  2 0 ,
unweit der Breitenstraße.

Kilte genau ant nitzintz kirina ru aMtzn. 
U a u 6 i - 8 i i - L 8 8 e  2 0 .  H , .  8 u 1 ^ 2 ^  1 « L u e i - 8 l i - a 8 8 6  2 0 .

K rb e n - unl> Tapeikll-Vkrsanttgcslhiist.
WUT- Musterbücher und Preisliste überallhin f r a n k o . ________

Tapeten. 
Farben. 

Knrke und 
Malerutensilien

l l r .  ' 8 M § s r ! , s ! S - l ! . S i U g n 8 ! 8 ! l j
im 8oo!dal! Inowearla^. M äßige 

Preise.

Für Nervenleiden >
Vorzügl. 

Einrichtungen.

G o r s e t s !
in den neuesten F a^ons zu billigsten 
Preisen bei

8. l.anljsbkngsi',
Heiligegeiftstr. 12.

Magenbeschwerden,
schwache V erdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich vieie Jah re . Auf Wunsch bin 
ick gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheilen, wie sehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin.

Warnecke» Lehrer a. D., Hannover, 
Marjcbnerstraße 5 5 . ________________

l. 8i686n1tiaI-Iboi'n,
Heiliseseiststr. 12. Ecke Coppernikusstr.
llilligjie Le;utzsquelle für M gnuM ur-llläiirktt.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cackemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S tro h ­
säcke, Bettdecken, G ardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuch-?, D ow las, schief. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trilrotagen. Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zn Dutzend- 
Preisen. Sämmtliche Arbeiter-Garde­
robe. z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken. Hemden, Blousen, Zeug- 
j -kets rc., auch für Burschen, zu enorm 
billigen Preisen.

Lestes und reellstes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

16. Luxus-Pserdemarkt-
L o t to r lv

ru lVlai-ienbuk-g in>Ve8tpi-6U88en.
Ziehung am 2 ? . Septem ber 1894  

M b  l l m i i m e  -  B O G  J a r k .
Lose ä  1 M ark, auf 10 Lose 1 Freilos, 

P o rto  und Gewinnliste 20 P f. empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarkenlisel KeiMre.

H v r l l i A  I V .  ( H o t e l  L o ^ a l )
Vnlen äen kinäen 3.

Hauptgewinne:
Landauer . . . mit 4 Pferden 
Kutschir - Phaöton mit 4 Pferden 

mit 2 PferdenHalbwagen 
Jagdw agen 
Halbwagen 
Selbstfahrer 
Coupee . . 
Parkwagen

mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde 
mit 2 Ponies

2 P a a r  Paßpferde 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 

75 Reit- oder Wagenpferde 
in S um m a

8 komplett bespannte Equipagen 
mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Außerdem:

5 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen L 100 
50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 

1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

M. 
20 M. 
5 M.

Hiimmtlichk G ic h ra rb e ite u ,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 »kll, Brückenftr. 34
im Hause des H errn öuolimann.

Der? SeßMtzerrgel
Preis v. 3 Mk. an.

v . R. k, 71123.

v

verhindert das Hinausfallen der Kinder 
au« offenstehenden Fenstern.

L . L .tl ts .n v r .  B e rlin , Landsbergerstr. 23. 
Prospekte gratis und franko.

d ^ o c k e r  Vi8-ä-vi8 d. allen Vlehhof, Rayon-

Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie e in e  
k le in e  M o h n , v. sof. z. verm. l.emk6.

W ohnung v. 3 Zim .n. Zudeh. u. G artenland 
^  v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt
in Mocker, Rayonstr. 2._____ H. Kälber.
i^ in e  komfortable W o h n u n g  Breirestr. 37, 
^  1. Etage. 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt E o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermuthen.

Thorn-______ 0. 8. vielrio ti L. 8olm.
I n  meinem Hawe ist eine

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ttsr-i-mann 866lig, Breitestraße 33.

l gr. und l kl. Laden,
zu jedem Geschäft geeignet, besonders zum 
Kurz-, W ollwaaren- oder Putzgeschäft, vom 
1. Oktober d. I .  zu vermiethen.
_____ IV. rie lk e , Coppernikusstraße 22.
gLrombergerstratze 8 4  ist
^  licke W obnuna von 6 Zi

eure herrschaft­
liche W ohnung von 6 Zimmer, Wasser­

leitung, Badeeinrichtung und S ta ll vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.


